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77. Jahrgang 


Weißer Adler⸗Orden 
für Beck 


Warſchau, 12. Oktober. (Eig. Drahtber.) 


Im „Monitor Polſti“ mit dem Datum vom 


= 


h 


11. Oktober erſchien eine Verordnung des Herrn 
Staatsprüſidenten über die Verleihung des 
Weißen Adler⸗Ordens an Außenminiſter 
Joſef Beck für hervorrragende Verdienſte um 
den Staat. 


Am Dienstag um 13.15 Uhr empfing der Herr 
Staats präſident in Anweſenheit des Marſchalls 
Rydz- Smigly und der geſamten Regierung, 
nit dem Miniſterpräſidenten Slawoj⸗Sklad⸗ 
lomwjti an der Spitze, Außenminiſter Beck, um 
ihm die Inſignien des Weißen Adler-Ordens 
einzuhändigen. Der Herr Staatspräſident unter⸗ 
itri, daß er die Auszeichnung mit beſonderer 

reude vornehme als Beweis der Anerkennung, 
die für die Verdienſte des Miniſters um den 
Staat vorherrſcht. Anſchließend behielt der Herr 
* die Anweſenden zum Eſſen bei 


Im Anſchluß an die feierliche Verleihung des 
Weißen Adler⸗Ordens fand eine der üblichen 


Schloßkonferenzen ſtatt, an der das Staatsober⸗ 


haupt, Marſchall Rydz⸗smigty, Miniſterpräſident 


Stawoj⸗Skladkowſti und der ſtellvertretende 


2 


Miniſterpräſident Kwiatkowſki teilnahmen. 


* 


„Die Verleihung des Weißen Adler⸗Ordens 
iſt für Miniſter Beck eine beſondere Auszeich⸗ 
nung. Dieſer höchſte polniſche Orden wurde bis⸗ 
her nur Regierungschefs verliehen, und 
das auch nur in beſonderen Fällen. Den Orden 
beſitzen außer dem Staatsoberhaupt noch Mar⸗ 
ſchall Rydz⸗smigly, der die Auszeichnung zu: 
ſammen mit dem Marſchallſtab erhielt, ferner 
Oberſt Slawek, General Haller, Profeſſor 
Bartel, Paderewſki und die Kardinäle 
Hlond und Kakowſki. Oberſt Beck hat den 
Orden offenſichtlich im Zuſammenhang mit dem 
Erwerb des Schleſiens jenſeits der Olſa erhal⸗ 
ten. Die Ordensverleihung hebt die außer⸗ 
gewöhnliche Stellung, die der Miniſter, der 
nun jhon feit faſt ſechs Jahren das Außenmini⸗ 

erium verwaltet, im Lande hat, in beſonders 
eindrucksvoller Weiſe hervor. 

* 


Das Direktorium der Warſchauer Techniſchen 
Hochſchule beſchloß, Marſchall Rydz⸗smigty den 
Titel eines Doktors ehrenhalber der techniſchen 
Wiſſenſchaften zu verleihen. 


Noel doch nicht nach 
Berlin? 


„Gazeta Polska“ zu dem bevorstehenden 
Botschafter wechsel 

Warſchau, 12. Oktober. (Eig. Bericht.) Der 
franzöſiſche Botſchafter Noër fol, wie jetzt 
auch „Gazeta Polſka“ meldet, feinen Warſchauer 
Poſten verlaſſen, den er ungefähr drei Jahre 
innegehabt hat. Die Gerüchte beſagen, daß 
Votſchafter Noël an Stelle von François Bon: 
tet nach Berlin kommen werde, jedoch hören 
wir „daß mit einer Verſetzung nach Berlin kaum 
zu rechnen iſt. 

Als Nachfolger Noëls in Warſchau wird der 
letzte franzöſiſche Geſandte in Wien Pu aux 
genannt. „Gazeta Polſka“ erinnert daran, daß 
Puaux in Genf mit Marſchall Pilſudſti zu- 
ſammentraf, als dieſer dort ſeine Auseinander⸗ 
ſetzung mit Woldemaras hatte. Puaup iſt 
ſpäter Geſandter Frankreichs in Kowno ge⸗ 
worden. Die „Gazeta Polſka“ ſagt ihm nach, 
daß er dort Verſtändnis für den pol⸗ 
niſchen Standpunkt gezeigt habe. 

Der in Ausſicht ſtehende Botſchafterwechſel 
geht in einer Zeit vor ſich, in der das polniſch⸗ 
franzöſiſche Bündnis eine ſtarke Belaſtungs⸗ 
probe aushalten muß. Wir weiſen in dieſem 
Zuſammenhang auf den Artikel der „Gazeta 
Volta“ hin, den wir gejtern im Auszug wieder- 
gegeben haben. („Poſener Tageblatt“, Nr. 232, 
vom 11. Oktober.] 
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Japan ſtößt in Südchina vor 


Angriff auf die wichtigſte militäriſche Verſorgungslinie der Chineſen 
i Unterbrechung der Hongkong —Kanton⸗Bahn? 


Tokio, 12. Oktober. Amtlich wird be⸗ 
kannt gegeben, daß die japaniſche Armee 
und Marine militäriſche Operationen 
gegen Südchina, entlang der Küſte der 
Provinz Kwantung, begonnen haben. 
In politiſchen Kreiſen nimmt man an, 
daß damit der ſeit langer Zeit geplante 
Angriff auf Kanton begonnen habe. 

Zu den Operationen in Südchina erklärt der 
Sprecher des Außenamtes, daß die japaniſchen 
Maßnahmen rein militäriſcher Natur ſeien 
und die Unterbrechung des Hauptweges für die 
chineſiſche Waffen⸗ und Munitionsverſorgung 
bezwecken. Die bisher von der japaniſchen Re⸗ 
gierung verfolgte Politik, die Intereſſen drit⸗ 


ter Mächte zu achten, bleibe unverän⸗ 
dert. 

Militäriſche Kreiſe unterſtreichen, daß die Be⸗ 
ſetzung Kantons, der wichtigſten Handels⸗ und 
Verkehrsſtadt Südchinas, die letzte Widerſtands⸗ 
kraft der Tſchiangkaiſchek⸗Regimes brechen ſoll. 
Nach der Beſetzung Kantons würde nämlich die 
militäriſche Verſorgung Tſchiangkaiſcheks aus⸗ 
schließlich auf die beſchwerliche und unſichere Zu- 
fuhr aus Indochina, Burma und Sowjetrußland 
angewieſen ſein. 

Mittwoch früh um 4.30 Uhr wurden die erſten 
japaniſchen Abteilungen in der Bias⸗Bucht ge⸗ 
landet. Dort liegen etwa 60 japaniſche Trans⸗ 
portſchiffe mit Truppen. 
anſcheinend die Unterbrechung der Hongkong 
Kanton = Bahn. 


Das nächſte Ziel ijt. 


| 
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In größter Aufmachung berichtet die japani⸗ 
ſche Preſſe ausführlich über den Fall von Si⸗ 
nyang an der außerordentlich wichtigen 
Hankau— Peking ⸗ Bahn. Die Blätter 
feiern die Einnahme der Stadt, die 130 Km. 
nördlich von Hankau liegt, als den wichtigſten 
japaniſchen Sieg, der in den letzten Wochen 
gegen ſtarke chineſiſche Streitkräfte erkämpft 
werden konnte. Der Fall von Sinyang iſt von 
erheblicher Bedeutung für alle weiteren Ope⸗ 
rationen, die ſich auf den Fall Hankaus kon⸗ 
zentrieren. 

In militäriſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, 
daß von Sinyang aus ein weiterer Vorſtoß nach 
Weſten unternommen werden wird, um die 
Handelsſtraße nach der Sowjetunion zu 
unterbrechen. 


Ein Stoßseufzer des OZN 


Maſſenangebot von Kandidaten 


Vor einer Rede Kwialkowſkis — Katholiſche Kirche und Wahlen 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 

Warſchau, 12. Oktober. Am Sonntag wird 
der ſtellvertretende Miniſterpräſident Kwiat⸗ 
kowſki auf einer großen Verſammlung des 
Lagers der Nationalen Einigung in Kattowitz 
eine Rede über aktuelle politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Fragen halten. Dieſer Rede wird 
beſonderes Intereſſe entgegengebracht. Mini- 
ſter Kwiatkowſki hielt bekanntlich im April 
dieſes Jahres in Kattowitz eine politiſche Rede, 
die ſowohl im Regierungslager wie in den 
Kreiſen der Oppoſition ein ſehr ſtarkes Echo 
fand. Damals ſprach Miniſter Kwiatkowſti 
von ſtabilen und veränderlichen Elementen im 
Staate, kündigte eine neue Wahlordnung 
und ein neues Parlament an und wollte 
auch oppoſitionelle Kreiſe zur politiſchen 
Arbeit herangezogen ſehen. Für die Wirkung 
dieſer Rede war bezeichnend, daß Paderew⸗ 
jti ihr feine volle Anerkennung ausſprach. In 
einigen Kreiſen des Regierungslagers hat der 
Vortrag weniger Begeiſterung erregt. Es wird 
erwartet, daß Miniſter Kwiatkowſki am Sonn⸗ 
tag bei ſeiner „zweiten Kattowitzer Rede“ einen 
Ueberblick über die Entwicklung ſeit April 
geben und zu beſtimmten Schlußfolgerungen 
kommen wird. i 

Die gegenwärtige Lage ijt jo, daß die Zurück⸗ 
haltung von den Wahlen, die weiterhin von der 
Oppoſition verkündet wird, von den regierenden 
Kreiſen als ernites Vergehen angeſehen 
wird. 


Großes Aufſehen hatte erregt, daß Kardinal 
Hlond in einem Interview mit dem „Maly 
Dziennik“ auf die ſtaatsbürgerliche Pflicht, an 
den Wahlen teilzunehmen, hingewieſen hat. 
Der Kardinal hat dieſen Hinweis allerdings 
nicht ohne Einſchränkung gegeben. Er hat die 
Hoffnung ausgedrückt, daß die Bezirksverſamm⸗ 
lungen nur die beſten Kandidaten aus allen 
ſozialen Schichten auszuwählen verſtehen. Die 
Auswahl von geeigneten, ehrlichen, ſchöpferi⸗ 
ſchen und gläubigen Kandidaten durch die Be: 
zirksvereinigungen hielt der Kardinal ſogar 
für wichtiger als die allgemeine Abſtim⸗ 
mung durch die Staatsbürger. In dieſen 
Worten des Kardinals ſieht das „Slowo“ eine 
Mahnung an die Leitung des OZN. Die Hal- 
tung der katholiſchen Geiſtlichkeit iſt übrigens 
nicht ganz einheitlich. Der Lemberger Erz- 
bifhof Twardowſki und der Lomzaer 
Biſchof Lukowſki nehmen einen abwei⸗ 
chenden Standpunkt ein, Bemerkenswert iſt 
auch, daß im Oktoberheft der bekannten jeſuiti⸗ 


ſchen Monatsſchrift „Przeglad Powſzechny“ ein 
Artikel über die Wahlen aus der Feder von 
Koſibowicz der Beſchlagnahme verfiel. 

Nach dem „Kurier Polſki“ gibt es Ge- 
rüchte, wonach gewiſſe katholiſche Kreiſe eine 
Liſte von 20 Perſonen vorgelegt haben mit dem 
Wunſch, daß dieſe bei den Wahlen zum Sejm 
berückſichtigt werden ſollten. Zu dieſen Per⸗ 
ſönlichkeiten ſoll u. a. der Wilnaer Rechts⸗ 
anwalt Engel gehören, der einer der Orga⸗ 
niſatoren der katholiſchen Jugend ift. 


In Warſchau werden für das OZN tandi- 
dieren: Minifter Ulrych, Wanda H elcz yí: 
fta, der frühere Abgeordnete Tomaſzkie 
wicz von den DIZN-Arbeiterverbänden, 
Kaſſelbach von der Naprawa⸗Nichtung und 
der frühere Abgeordnete Szezepauſki, der 
zur Gruppe „Jutra Pracy“ gehörte, ſich jedoch 
ſeinen Freunden nicht anſchloß, als ſie das O3 N 
verließen. 

Die Seitenden Kreiſe des OZN klagen dar: 
über. duß fie ſich gegen ein Maſſenange⸗ 
bot von „Kandidaten“ aus dem ganzen Lande 
wehren müſſen. 


Der Marſchall 
heute im Olſa-Schleſien? 
Warſchau, 12. Oktober. In Schleſien jenſeits 
der Olſa wird am heutiegn Mittwoch mit einem 
Beſuch Marſchall Rydz⸗Smiglys gerechnet, 


Anſchluß weiterer Kreiſe 
ohne Volksabſtimmung? 


Erwartungen der polniſchen Preſſe 


Warſchau, 12 Oktober. 
die Bevölkerung in den Städten Gruſzow, 
Schleſiſch⸗Oſtrau, Hermanis, Michalowic, Rad- 
wanis und Szanowa, aljo in dem Gebiet ſüd⸗ 
lich von Oderberg jenſeits der polniſchen 
Beſetzungszone, das im Weſten bis zur Oſtra⸗ 
wica reicht und im Süden von der von Mäh⸗ 
riſch⸗Oſtrau nach Teſchen führenden Bahnlinie 
begrenzt wird, den Anſchluß an Polen 
verlangt und eine Volksabſtimmung 
wünſcht. Dieſe Meldung dürfte nicht ohne 
Einfluß auf die polniſch⸗tſchechiſchen Verhand⸗ 
lungen in Prag ſein, bei denen Polen auf 
Teile des Kreiſes Teſchen Anſpruch erhebt. 

Der „Dobry Wieczör“ drückt die Er⸗ 
wartung aus, daß der Anſchluß ſich ohne 
Abſtimmung erledigen laſſen würde. Das 
Blatt bemerkt, die tſchechoſlowakiſche Regierung 


unangebracht wären, ſie würden nur den vor⸗ 
läufigen Zuſtand verlängern. Darum ſei mit 
einer unmittelbaren Verſtändigung zwiſchen der 
polniſchen und tſchechiſchen Regierung zu 
rechnen. 8 


Direkte Verhandlungen 


mit den Slowaken 

Anſere Angabe, daß die polniſche Regierung 
in der Frage der Volksabſtimmung in jlowa- 
kiſchen Grenzbezirken eine unmittelbare 
Verſtändigung mit der ſlowaki⸗ 
ſchen Regierung wünſcht, wird durch den 
„Expreß Poranny“ beſtätigt, der erklärt, daß 


„PA“ meldet, daß 


ſei ſich darüber klar, daß Volksabſtimmungen 


eine ſolche Frage von Polen nicht hinter dem 
Rücken der Slowaken gebilligt werden könne. 
Ueber ſlowakiſchen Boden könne Prag nicht 
entſcheiden. Mit den Slowaken und nicht mit 
Prag würde das polniſche Volk die polniſch⸗ 
flowakiſche Grenze feſtlegen. Es jolle eine Grenze 
ſein, die zwei brüderliche und befreundete Völ⸗ 
ker miteinander verbindet. Aehnlich drückt ſich 
„Kurier Poranny“ aus, der betont, daß 
die Slowaken über ihre eigene Grenze ſelbſt 
entſcheiden müßten, ohne Vermittlung Prags. 
Polen habe immer auf dem Standpunkt ge: 
ſtanden, daß die Slowaken ein Faktor der 
internationalen Politik ſein ſollten. 


Slowakiſche Fehlrechnung 


Smogorzewſki, den die „Gazeta Polſka“ 
nach Komorn geſchickt hat, meldet von dort eine 
intereſſante Geſchichte. Vor dem Rücktritt des 
Miniſters Cermak in Prag, der ultimativ 
die Errichtung einer flowakiſchen Regierung 
verlangt hatte, foll der jetzige ſlowakiſche Mini- 
ſterpräſident Tifo inkognito in Budapeſt ge- 
weilt und ſich in maßgebenden ungariſchen 
Kreiſen darüber unterrichtet haben, welche 
Autonomie die Slowaken im Rahmen des uns 
gariſchen Staates erhalten würde. Es ſoll ihm 
geantwortet worden ſein, daß dies eine Auto⸗ 
nomie nach dem Muſter der kroatiſchen 
im Vorkriegsungarn ſein werde. Daraufhin 
hätten die Slowaken Prag ein Ultimatum 
geſtellt und nicht mit ſeiner Annahme gerech⸗ 
net, was jedoch nicht zutraf, denn Prag willigte 
ein. 
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London, 12. Oktober. General Franco hat 
einem Vertreter der engliſchen Nachrichten⸗ 
agentur Reuter eine Unterredung gewährt, in 
der er im Hinblick auf die Zurückziehung von 
10609 italieniſchen Freiwilligen die ſofor⸗ 
tige Anerkennung der Kriegfüh⸗ 
rendenrechte für Nationalſpanien fordert. 
Er erklärte u. a., daß der Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuß in ſeinem letzten Vorſchlag die Zahl der⸗ 
jenigen Freiwilligen, die für die Zugeſtehung 
der Kriegführendenrechte zurückgezogen werden 
ſollten, auf 10 000 feſtgeſetzt habe. Der Nicht: 
einmiſchungsausſchuß habe jedoch eine völlig 
undurchführbare Prozedur vorgeſchlagen. Da⸗ 
gegen öffne Nationalſpanien mit der tatſäch⸗ 
lichen Zurückziehung von 10 000 Freiwilligen 
einen wirklichen Weg. Was den Gedanken 
einer Vermittlung anbelange, ſo gebe es 
und könne es auch kein anderes Ende für den 
Krieg in Spanien geben als bedingungs⸗ 
loſe Uebergabe der Beſiegten. 

Auf die Frage der Kriegführendenrechte zu⸗ 
rückkommend, erklärte General Franco weiter, 
es ſei eine ungeheure Ungerechtigkeit, daß die 
Rechte Nationalſpaniens nicht anerkannt worden 
ſeien, obwohl die Regierung von Burgos von 
elf Nationen, darunter von zwei Großmächten, 
de jure und von zehn anderen de facto aner⸗ 
kannt worden ſei. 

Zur Frage der Freiwilligen auf ſowjetſpani⸗ 
ſcher Seite erklärte Franco, daß dort noch 60 000 
vorhanden ſeien, obgleich man ſie als Kanonen⸗ 
futter verwendet habe, ſo daß mehr als 50 000 
gefallen und viele aus der roten Hölle geflohen 
ſeien. Die Ankündigung ihrer Zurückziehung ſei 
aber weiter nichts als eine neue Farce; denn 
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Franco fordert ſein Recht 


Kriegführenden⸗Rechte als logiſche Folge der Freiwilligen⸗Zurückziehung 
Ablehnung jedes Vermittlungsverſuches 


inzwiſchen werde die Relrutierung in 
Europa und Amerika verſtärkt und neue 
Freiwillige würden in verſchiedenen Häfen ein⸗ 
geſchifft. Sale 

Ueber die Zutunft des künftigen Spanien er- 
klärte Franco, daß er ſich nur ein Nationalſpa⸗ 
nien vorſtellen könne, das, gerecht und menſch⸗ 
lich, ſeine Größe und ſeine Freiheiten vertei⸗ 
dige. Die einzige Löſung für Spaniens Zukunft 
ſei der völlige und endgültige Sieg der natio⸗ 
nalſpaniſchen Armee. Die Feinde des Landes 
hätten mehr als eine halbe Million Morde be⸗ 
gangen, und das werde immer zwiſchen den 
roten Verbrechern und dem wahren Spanien 
ſtehen. Kein anſtändiger Menſch könne Straf⸗ 
loſigkeit für ihre ungeheuerlichen Verbrechen 
wünſchen. 


Das Eintreffen der internationalen Nicht⸗ 
einmiſchungskommiſſion in Bilbao gibt der 
nationalſpaniſchen Preſſe Veranlaſſung, ener⸗ 
giſch Stellung zu nehmen gegen jede Abſicht, 
zwiſchen den kämpfenden Parteien zu vermit⸗ 
teln. Die von glühendem Patriotismus getra⸗ 
genen Aufſätze bekennen fih zu folgenden Pa- 
rolen, die in ſtarken Schlagzeilen wiedergegeben 
werden: „Vermittlung iſt ein Verbrechen und 
ein Verrat an der gefallenen Jugend! — Wir 
wollen Frieden, aber nicht durch Vermittlung, 
ſondern durch entſcheidenden Sieg! — Vermitt⸗ 
lung heißt, ſich den Freimaurern ausliefern! — 
Falangiſt, vergiß nicht, daß diejenigen, die heute 
von Barcelona aus die Verſtändigung ſuchen, 
im November 1936 deinen Führer Joſé Antonio 
Primo de Rivera ermordeten!“ 


Frankreichs Frontkämpfer warnen 


Forderungen zur Hebung des Siaaiswohles 


Paris, 12. Oktober. Henri Pichot, der Prä⸗ 
ſident der „Union Fédérale“, des größten fran- 
zöſiſchen Frontkämpferverbandes, gab am Diens⸗ 
tag vor Preſſevertretern bedeutſame Erklärun⸗ 
gen ab, die in der Forderung nach einer „Regie: 
rung des öffentlichen Wohles“ gipfelten. Fank⸗ 
reich, fo erklärte Pichot, befinde ſich in einer 
äußerſt ſchwierigen Lage, die, wenn ſie noch 
einige Zeit anhalte, das Land an den Rand des 
Abgrundes bringen könne. Die Frontkämpfer, 
ohne die es heute kein Frankreich mehr geben 
würde, ſeien der Anſicht, daß ihr Opfer ihnen 


Arabiſche Nationalregierung 
in Paläſtina? 


Aufſehenerregende Meldungen aus Kairo 


Kairo, 12. Oktober. Trotz der ſtrengen Zenſur, 
der alle Nachrichten aus Paläſtina unterliegen, 
wird in Kairo behauptet, daß in der vorigen 
Woche in Paläſtina eine arabiſche Natio: 
nalregierung ausgerufen worden ſei. Die 
arabiſchen Freiſchärler ſollen bereits drei Vier⸗ 
tel des Landes beherrſchen, ſo daß ſich nur ein 
Viertel des Landes noch unter engliſcher Kon⸗ 
trolle befindet. Die arabiſche Nationalregierung 
verfüge Über ein eigenes, militäriſch organi- 
fiertes und wohlbewaffnetes Freikorps von etwa 
15 000 Mann, während dazu alle ni 
ſierten Araber je nach der Lage 
Silfsdienite leiſten. 

An verſchiedenen Stellen des Landes ſeien 
regelrechte arabiſche Militärübungs⸗ 
lager eingerichtet worden. Ferner ſeien Son⸗ 
dergerichte eingeſetzt, die Landesverrat und 
Es Verbrechen ſühnen, aber auch zivile 
Streitfälle ſchlichten. Regelmäßig würden amt⸗ 
liche Verlautbarungen durch Flugblätter ver⸗ 
teilt. Kennzeichnend dafür, daß es bei dem Frei⸗ 
heitskampf ſich nicht um religiös⸗mohamme⸗ 
daniſche, ſondern um eine nationale arabi⸗ 
ſche Kampfidee handelt, ſei die Tatſache, daß 
die arabiſchen Ehriſten den Sonntag als 
Feiertag aufgegeben hätten, ſo daß nunmehr im 
genzen arabiſchen Paläſtina nur noch der Freie 
tag als Feiertag gelte. Die Befehle der Natio⸗ 
nalregierung würden überall ſtrengſtens be⸗ 
folgt. Sämtliche arabiſchen Aerzte hätten ſich 
1 verpflichtet, die arabiſchen Verwun⸗ 
deten koſtenfrei zu behandeln. 


Forderungen 
des Paläſtina⸗Kongreſſes 


Der paniſlamitiſche Paläſtina⸗Kongreß 
Kairo nahm folgende Entſchließungen an: 

1. Sofortiger Verzicht auf die Balfour⸗Erklä⸗ 
u 


rung. 

2. Sofortiges endgültiges Abſtoppen der Ju⸗ 
denein wanderung nach Nolgeina. f 

3. Jede Teilung iſt anale Paläſtina muß 
unbedingt ungeteiltes Araberland bleiben. 

4. Sofortige Bildung einer Araberregierung 
und Ausſchreibung von Parlamentswahlen, 
ferner Abſchluß eines Vertrages mit England 
nach dem Vorbild Iraks. 

5. Politiſche Amneſtie. 

6. Die Erfüllung der erwähnten Forderungen 
iſt die Vorausſetzung für die Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen England und den iſlamitiſchen arabiſchen 
Staaten, eine Nichterfüllung wäre ein Akt der 
Gegnerſchaft und der Feindſchaft und würde 
mit entſprechenden wirtſchaftlichen und politi- 
ſchen Gegenmaßnahmen beantwortet werden. 

7. Bei allen arabiſchen Fürſten und Regie⸗ 
rungen wird die gemeinſame Durchſetzung der 
TE erer, eee eren 
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Petrull; für den 


vorliegenden Entſchließungen befürwortet, die 
Entſchließungen werden England, Frankreich 
und dem Völkerbund mitgeteilt. 

8. Die Kongreßarbeiten werden durch einen 
ſtärdigen Nraberausihuß, dem Parlamentsvor⸗ 
ſitzende Syriens, Libanons und des Iraks ans 
gehören, weitergeführt. 


Die Londoner Beratungen 
dauern an 


Die Londoner Beratungen über die Lage in 
Paläſtina werden fortgeſetzt. An den Beratun⸗ 
gen nahmen geſtern Kolonialminiſter Malcolm, 
ferner der Oberkommiſſar für Palöſtina und 
ein Beamter des Kolonialminiſteriums teil. 
Man nimmt an, daß der Oberkommiſſar am 
Donnerstag nach Paläſtina zurückkehren wird. 


Die Zuſammenſtöße und Attentate in Pa⸗ 
läſtina halten unvermindert an. 


„Niemandsland“ 
ſoll Zuſammenſtöße verhindern 


Der Schiedsspruch im Chaco-Konflikt 

Buenos Aires, 12. Oktober. Unter dem 
Vorſitz des argentiniſchen Außenminiſters trat 
am Dienstag das Schiedsrichterkollegium für 
den Chaco⸗Konflikt zuſammen, um den Spruch 
über die endgültige Chaco - Grenzziehung den 
Bevollmächtigten Boliviens und Paraguays 
bekanntzugeben. Auf Grund der Grenzziehung 
fällt ein großer Teil des nördlichen Chacos an 
Paraguay, zwar nicht das ganze beanſpruchte 
Gebiet, aber weit mehr, als frühere Schieds⸗ 


ſprüche dieſem Lande zuerkannten. Um Kon⸗ 
fliktsmöglichkeiten auszuſchließen, wurde ein 
ſogenanntes „Niemandsland“ geſchaſſen, 


das von feiner Partei beſeſtigt werden darf. 


Nationalsozialistische Tatkraft 


jetzt das Recht gebe, ihre Meinung laut und 
frei zu äußern. 

Pichot machte dann bemerkenswerte Feſtſtel⸗ 
lungen: Der Staatshaushalt weiſe ſtändig einen 
Fehlbetrag auf. Die Währung gleite weiter ab, 
und zwar ſtärker, als es im Kurs des Franken 
zum Ausdruck komme. Die Verſchuldung 
ſei ſoweit angeſtiegen, daß die Hälfte des Steuer⸗ 
aufkommens für die Zinſen dieſer Schulden auf- 
gewandt werden müſſe. Die Produktion 
liege heute unter der des Jahres 1913, und die 
Wirtſchaft werde zerſplittert. Seit zehn Jahren 
verſchlimmere iM die Lage, trotz aller Stener- 
erhöhungen und Notverordnungen. 

Die Frontkämpfer ſeien mit dieſer Lage nicht 
einverſtanden. Sie wollten jetzt ihre Meinung 
äußern als einfache Bürger und als Männer, 
die im Falle eines neuen Krieges wiederum die 
Uniform anziehen würden. 

Pichot kündigte eine große Propaganda⸗ 
welle im ganzen Lande an. Man ſei ſich in 
Frankreich über die Macht der Frontkämpfer⸗ 
bewegung noch nicht genügend klar. Die Union 
Fédérale habe ihren Plan. Dieſer Plan, der 
von Männern aufgeitellt jei, die keine Bar- 
teigänger ſeien, die außerhalb und über den 
Parteien ſtänden, fei auch der des Nationalver⸗ 
bandes der ehemaligen Frontkämpfer (N.) 
und der anderen großen Frontkämpferverbände. 
Sechs Millionen Männer hätten ihm bereits zu⸗ 
geſtimmt. In großen Zügen geſehen, beſage der 
Plan folgendes: 

Frankreich müſſe eine Regierung des öffent⸗ 
lichen Wohls haben, möge man ſie auch als „na⸗ 
tionale“ Regierung bezeichnen, das ſei gleich⸗ 
gültig. Sie müſſe von charakterſeſten Männern 
gebildet werden, die außerhalb der Parteien 
und Bünde ſtänden und überzeugte Republita- 
ner ſeien. Dieſe Regierung werde die notwen⸗ 
dige Zeit erhalten, um arbeiten zu können, min⸗ 
deſtens aber ein Jahr, d. h. alſo bis zu den 
nüchſten Wahlen. Die Regierung werde mirt- 
ſchaftliche, finanzielle und diplomatiſche Vollmach⸗ 
ten erhalten. Wenn das Parlament dieſen Plan 
verwerſe, fo jei ſeine Auflöſung notwendig. Die 
Frontkämpfer würden ſich dann in den Kampf 
ſtürzen, und man könnte verſichert ſein, daß die 
politiſche Laufbahn der meiſten augenblicklichen 
Parlamentarier dann abgeſchloſſen ſein 
werde. i 

Der „Intranſigeant“ fügt den Erklärungen 
Pichots folgende Bemerkung hinzu: Man könne 
die Aufmerkſamkeit nicht genug auf die Wich⸗ 
tigkeit dieſer Erklärungen lenken. Die Front⸗ 
kämpfer hätten ſich zum erſten Male geeinigt, 
nicht nur um dem Lande Maßnahmen des öffent⸗ 
lichen Wohls vorzuschlagen, ſondern um zu 
ſagen: „So denken wir, und das wollen wir. 
Wir werden bis zum äußerſten gehen.“ 
neee ee der rene 


Schon beginnt der Wirtſchaftsaufbau 


Die Einführung des Dierjahresplanes im Sudetengau 


Berlin, 12. Oktober. Im Reichsgeſetzblatt 
wird eine Verordnung des Beauftragten für den 
Vierjahresplan, Generalfeldmarſchall Göring, 
über die Durchführung des Vier jahres⸗ 
plans in den ſudetendeutſchen Gebieten ver⸗ 
öffentlicht. 

Die neue Verordnung, die bereits am 10. Ok⸗ 
tober, dem Tage ihrer Verkündung, in Kraft 
getreten iſt, läßt erkennen, daß der Wirtſchafts⸗ 
aufbau in den ſudetendeutſchen Gebieten nach 
denſelben Grundſätzen und Methoden und mit 
der gleichen Tatkraft wie alle bisherigen Auf⸗ 
gaben der Wirtſchaftspolitik und Wirtſchafts⸗ 
lenkung im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland in 
Angriff genommen wird. l 

Die neue Verordnung ift das Fundament für 
den geſamten wirtſchaftlichen Aufbau und zus 
gleich auch die rechtliche Untermauerung der 
Verordnung über die Einführung der Leichs⸗ 


markwährung im Sudetenland. Daneben be⸗ 
hält die Tchechenkrone ihre Gültigkeit, Ihr Kurs 
wurde auf 12 Pfennig feſtgeſetzt. Eine entſchei⸗ 
dende wirtſchaftliche Maßnahme wurde bereits 
getroffen, und zwar der beſchleunigte Einſatz 
arbeitsloſer Sudetendeutſcher, vor allem bei 
volkswirtſchaftlich und ſtaatspolitiſch wichtigen 
Arbeiten des Vierjahresplans. ; 

Die neue Verordnung iſt ein Zeichen dafür, 
daß planmäßig ſofort alles getan wird, um der 
Not der Sudetendeutſchen ein Ende zu bereiten. 
Die Verordnung ſchaſſt die Grundlage für eine 
wirtſchaftliche Entwicklung des Sudetenlandes 
nach nationalſozialiſtiſchen wirtſchafts⸗ und jo- 
zialpolitiſchen Grundſätzen für eine Erſchließung 
der natürlichen Reichtümer des Landes und für 
eine Ausnutzung aller Produktionsanlagen und 
Arbeitsmöglichteiten zum Wohle der geſamten 
ſudetendeutſchen Bevölkerung. 
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Selbſtmord des Chef⸗ 
redakfeurs vom „Prager 
Tagblatt“ 


Prag, 12. Oktober. Der Chefredakteur eine; 
berüchtigten Lügen: und Hetzblattes, des von 
Emigrantenkreiſen mit Vorliebe zu dunkler 
Machenſchaften benutzten „Prager Tagblattes“, 
Rudolf Thomas, beging in der Nacht vom 
Sonntag zum Montag gemeinſam mit feiner 
Frau Selbſtmord durch Vergiftung. 


„Reinigt die Heimat!“ 
Tschechisches Blatt gegen die Emigranten 
Prag, 12. Oktober. Der tſchechiſch⸗agrariſche 

„Benton“ fordert am Dienstag die Löſung 
des Emigrantenproblems in der 
Tſchecho⸗Slowakei. Das Blatt verlangt, daß 
dieſe Löſung mit möglichſter Beſchleunigung 
durchgeführt werde. „In erſter Linie kommen 
die Bedürfniſſe des Volkes und ſeines Lebens“, 
ruft das Blatt aus. „Wir haben fetzt füt 
unfere eigenen Leute, die Tſchechen, Sorge zu 
tragen, die aus den Grenzgebieten in die Hei⸗ 
mat zurückkehren mußten. Wir müſſen eben aus 
dieſem Grunde die Heimat von den Paraſtten 
des Emigrantentums jäubern, und zwar gründ⸗ 
lich, hart und ſchnell.“ 


„Hlinka⸗Garde“ 

Prag, 12. Oktober. Die Slowakiſche Volks 
partei wird zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
in der Slowakei eine Schutzorganiſation unter 
dem Namen „Hlinka⸗Garde“ ins Leben 
rufen. Die Garde ſoll in allen flowakiſchen 
Gemeinden ſtraff organiſierte Gliederungen er⸗ 
richten. 


Nationalitäten⸗Sektionen 
der ſlowakiſchen Regierung 


Preßburg, 12. Oktober. Zum erſten Male 
trat der flowakiſche Miniſterrat zuſammen. 

Als amtliches Organ für die Slowakei wurd 
„Uradne Nowiny“ erklärt. 

Der Vorſitzende der flowakiſchen Regierung, 
Dr. Tiſo erſtattete einen ausführlichen Be⸗ 
richt über den bisherigen Stand der tſchecho⸗ 
ſlowakiſch⸗ungariſchen Verhandlungen. 

Als wichtigſten Beſchluß kann man den at 
ſehen, daß je eine ungariſche und eine 
deutſche Nationalitätenſektion er⸗ 
richtet wird, welche die Intereſſen dieſer beiden 
Volksgruppen in der Slowakei zu wahren haben 
werden. Der flowakiſche Miniſterrat wird jeden 
Montag zuſammentreten. 


Prag beſtätigt karpatho⸗ 
ukrainiſche Regierung 


Prag, 11. Oktober. Das tſchecho⸗ ſlowakiſche 
Preßbüro meldet: Die Regierung der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik hat den Abgeordneten 
Andrzej Brody zum Minifter für die Verwal⸗ 
tung Karpatho⸗Rußlands, Senator Dr Edmund 
Bacinſky und den Abgeordneten Julian 
Revay zu Miniſtern ernannt. 

Miniſter Dr. Bacinſky wurde weiter zur 
Teilnahme an den Verhandlungen in Komorn 
bevollmächtigt. Die Regierung betraute den 
Abgeordneten Dr. Fencik mit den Verhand⸗ 
lungen über die Regelung der Grenzen zwiſchen 
der Slowakei und Karpatho⸗Rußland unter 
Verleihung des Titels eines bevollmächtigten 
Miniſters. 


Ungarns Forderungen 


in Komorn 

Komorn, 11. Oktober. Die Sachverſtändigen 
de: ungariſchen und der tſchecho⸗ſlowakiſchen 
Abordnungen haben am Dienstag ihre Berar 
tungen beendet. Die ungariſchen Miniſten 
Kanya und Graf Teleky find nach Budapeſt 
gefahren, um das Ergebnis dieſer Unter 
redungen der Regierung vorzulegen. Die un 
gariſchen Miniſter werden für Mittwoch zurück⸗ 
erwartet, um die Verhandlungen, wie ungari⸗ 
ſcherſeits der Wunſch vorherrſchend iſt, abzu⸗ 
ſchließen. 

Von Kreiſen, die der ungariſchen Delegation 
naheſtehen, wird am Dienstag abend erflärt, 
dic ungariſche Abordnung habe in Komorn für 
Ungarn die gleichen Zugeſtändniſſe gefordert, 
wie dieje für Deutſchland und Polen bereits 
Wirklichteit geworden jind. Mit anderen Wor⸗ 
ten, Ungarn verlangt die jofortige und bebin⸗ 
ee, Rückgliederung aller tſchecho⸗ lomali / 
ſchen Gebiete, in denen eine ungariſche Mehr 
heit lebt, und zwar ohne irgendeine Vermin⸗ 
derung der darin vorhandenen wirtſchaftlicher 
Werte. 


Freihafen in Gdingen 
für die Tschechen? 
Warſchau, 12. Ottober. „Dobry Wieczór“ be⸗ 
richtet darüber, daß der Plan beſteht, den 
Tſchechen in Gdingen einen Freihaſen 
einzurichten. Es foll ein beſonderes Hafen‘ 
baſſin für dieſen Zweck erbaut werden; die 
Hafenkreiſe in Gdingen jeien bereit, tſchechiſchen 
Unternehmungen und Firmen weitgehende 
Freiheit zu ſichern. 


Im Zuſammenhang damit iſt daran zu er⸗ 
innern, daß in der polniſchen Preſſe ſtändig 
Nachrichten über den Plan einer e 

e 


zwiſchen Deutſchland und 
Tſchecho⸗Slowakei erſcheinen. 


nahme 


Friedrich. 
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Deutſchtum 
ohne Vertretung 


Die neue Situation für die Volksgenossen 
: X in Teschen-West ; 


ein Tannffich find ſämtliche Parteien und Ber- 
72 im Lande weſtlich der Olſa aufgelöſt wor⸗ 
Br Es ſteht natürlich den einzelnen Vereinen 
in ihre Satzungen neuerlich zur Genehmigung 
un uteichen, oder dieſen Schritt zu unterlaſſen 
nd ihre Tätigkeit einzuſtellen. Für das Ver- 
einsleben der Stadt Teſchen-Weſr ift dieje Maß⸗ 
$ ein ſchwerer Schlag, um fo mehr, als 
in ch die Auflöſung der Parteien und Vereine 
15 erſter Linie das Gren zlanddeutſch⸗ 
Um betroffen wurde. Auf das politiſche 
eben wirkt ſich die Auflöſung der Parteien 
ganz beſonders ungünstig aus, denn gegenwär⸗ 


tig iſt das Deutſchtum von Teſchen⸗Weſt ohne 


legitime Vertretung und hat ſomit überhaupt 
niemanden, der berechtigt wäre, die Intereſſen 
er deutſchen Volksgruppe zu wahren. Es wird 
lutwendig fein, daß fih die Führer des Deutſch⸗ 
Ans neuerdings zuſammenſchließen, um in 
A en Fragen, die für die Volksgemeinſchaft 
Vor Belang ſind, als anerkannte Vertreter der 
olksgruppe gehört zu werden. Der Zuſam⸗ 
menſchluß tut not, ſo ſchreibt die „Kattowitzer 
eitung“, damit nicht wieder eine Zerſplitterung 
der völkiſchen Kräfte erfolgt, die ſich ſchon fo 
oft verderblich ausgewirkt hat. Die Deutſchen 
in Oſtſchleſien ſtehen gegenwärtig einer vo- 
f men veränderten Situation gegenüber, der 
lee anpaſſen müſſen, um nicht Schaden zu er⸗ 


* 


Die deutſche Mutterberatungsſtelle im ehe⸗ 
kunden Tſchechiſch⸗Teſchen, die 16 Jahre hin⸗ 
rch für das Wohl der deutſchen Kinder und 
der Mütter in vorbildlicher Weiſe gewirkt hat, 
it von den polniſchen Behörden aufgelöſt 
worden. Die deutſche Bevölkerung und auch die 


bodenſtändigen Schleſier, die ebenfalls an dieſer 


inrichtung teilgenommen haben, empfinden 
iefe Maßnahme ſehr ſchwer. Die deutſche 
Mutterberatungsſtelle, die unter der Leitung 
von Dr. Otto Schwarz ſtand, der ſich in ſelbſt⸗ 
lojet Weiſe in den Dienſt der guten Sache ge- 
telit hatte und auch außerhalb der Mutter- 
beratung arme Kinder unentgeltlich behandelte, 
betreute in den letzten Jahren alljährlich über 
30 Kinder, und ihrer Tätigkeit ift es zu ver- 
nien, daß die Sterblichkeit der von der deut- 
Mutterberatungsſtelle betreuten Kinder 

tuf einen verſchwindend kleinen Hundertſatz (im 
en und vorletzten Jahr auf 0) geſunken iſt. 


Polenbund 
und Abſtimmungsfrage 

Warſchau, 12, Oktober. (Eigener Bericht.) 
der „Kurier Warſzawſti“ meldet, daß die pol- 
bi he Preſſe in Deutſchland Richtlinien gibt für 
ie Ausfüllung eines Fragebogens, der im gan⸗ 
zen Reiche in der Judenfrage auszufüllen 
ift. Es wird in den Fragebogen nur unterſchie⸗ 
b zwiſchen Perſonen deutſchen und jü- 
iſchen Blutes. Der Polenbund iſt da⸗ 
gegen, daß die Bemerkung deut ſchen Blutes 
von Angehörigen pol niſcher Nationalität 
ns polniſches Blut eigenhändig ver⸗ 

iert wird, weil auf dieſe Weiſe eine Art 
Nationalitäten » Kataſter geſchaffen 
rde Der Polenbund hat ſich immer gegen 
i e Einführung eines Nationalitäten⸗Kataſters 
charf ausgeſprochen. 


Die Beauftragten 
Konrad Henleins 


Reichenberg, 12. Oktober. Der Reichskommiſſar 
für die ſudetendeutſchen Gebiete Konrad Hen⸗ 
lein hat, wie die nationalſozialiſtiſche Partei⸗ 
; reſpondenz aus der Gauhauptſtadt des fude- 
p ndeutien Gebietes, Reichenberg, mit: 
eilt, folgende Beauftragungen erteilt: 
Adjutant des Reichskommiſſars: 
ingenieur Rudolf Wenzel; Stellvertreter 
Konrad Henleins: Karl Hermann Frank; 

ef der Kanzlei des Reichskommiſſars: Dr. 
Wilhelm Sebekowsky; ſtändiger Vertreter 
ws Reichskommiſſars: Dr. Rudolf Schicke⸗ 
anz; Beauftragter der Parteiorganiſation: 
Dr. Fritz Köllner. 

Die Hauptleitung der Partei bilden: Schatz⸗ 
Meijter Guſtav Flögel; Perſonalamt: Richard 
Lammel; Geſchäftsführung: Dr. Fritz Köllner; 
Preſſeamt: Eduard Hermann; Rechtsamt: Dr. 
Herbert David ; Propagandaleiter: Franz Höl⸗ 
ler; Amt für Volksgeſundheit: Dr. med. Feiten⸗ 
anjen; Handwerk und Handel: Ingenieur 
Ernſt Peſchka; Amt für Agrarpolitik: Ing. 
Rudolf Raſchka; Amt für Erzieher: Prof. Dr. 
Ludwig Eisholz; Wirtſchaftsberater: Ing. 

gang Richter; Amt für Kommunalpolitik: 
Dr. Anton Kreißl; NS⸗Frauenſchaft: Iſabella 
Pompe; Amt für Volkswohlfahrt: Dr. Albin 


Diplom⸗ 


. 


Dr. Ley in Bukareit 


Bukareſt, 12. Oktober. Der Leiter der Deut- 
ſchen Arbeitsfront, Dr. Ley, traf Mittwoch 
nachmittag, mit einem Sonderflugzeug von 

kommend, in Bukareſt ein- 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 13. Oktober 1938 


„In ſchwerſter Zeit 
tapfer und männlich“ 


Reichsminiſter Dr. Goebbels zu den Arbeitern der Stod-Werte 


Berlin, 12. Oktober. Gauleiter Reſchsminiſter 
Dr. Goebbels ſtattete am Dienstag nachmit⸗ 
tag einem nationalſozialiſtiſchen Muſterbetrieb 
in Berlin⸗Marienfelde, den Stock-Werken, einen 
Beſuch ab, um auf einem großen Betriebs- 
appell zu den Arbeitern der Stirn und der 
Fauſt zu ſprechen. i 

Nach der Begrüßung durch den Betriebsfüh⸗ 
ret nahm Dr. Goebbels das Wort, um in 
ſeiner mitreißenden Art ein plaſtiſches Bild von 
der dramatiſchen politiſchen Entwicklung der 
vergangenen Wochen zu geben. Dabei führte 
er u. a. aus: 


„Deutſche Arbeiter und Arbeiterinnen! 


haben ſchwere Wochen hinter ſich. Es wird 
vielen im Volke nicht ganz klar geweſen ſein, 
welche Bürde und Verantwortung der Führer 
in den vergangenen Monaten getragen hat. Erſt 
allmählich wurde es dem Volke verſtändlich, daß 
ſich irgend etwas vorbereitete. Es wäre nun 
allzu natürlich geweſen, wenn ſich das deutſche 
Volk einer gewiſſen Unruhe bemächtigt Hätte, 
aber es tat das nicht. Es ſtand in eiſerner Ruhe 
und fejtem Vertrauen auch in den kritiſchen 
Wochen hinter dem Führer. 

Unter dem ſtürmiſchen Jubel der Ar⸗ 
beiterſchaft ſtellte Dr. Goebbels dann feſt: „Wir 
konnten uns bei allen Entſcheidungen darauf 
verlaſſen, daß das deutſche Volk feinen Führer 
in ſchweren Stunden niemals im Stiche laſſen 
würde.“ N 

Wenn wirklich in dieſen Wochen jemand 
ſchlechte Nerven gehabt haben ſollte, vann 


Das deutſche Volk und das Deutſche : 


find das gewiſſe Intellektuelle geweſen, 
die zuviel zu wiſſen glaubten und dieſem Wiſſen 
nicht gewachſen waren. Aber das Volk ſtand 
hinter dem Führer in eiſerner Entſchloſſenheit 
bereit, ſich mit Klauen und Zähnen zu vertei⸗ 
digen, wenn jemand in der Welt uns angreifen 
ſollte. Wenn es ſich um die Ehre und un 
den Beſtand unſerer Nation Gandelt, 
dann iſt das Volk da, wenn es dazu aufgerufen 
wird! (Immer wieder unterbrechen jubelnde 
Zuſtimmungskundgebungen die Rede des Mini⸗ 
ſters.) 

„Mehr Sorgen und ſchlafloſe Nächte hat in 
der letzten Zeit niemand im Volke gehabt als 
jeine Führung. Es war eine Nervenprobe für 
das deutſche Volk und ſeine Führung; beide 
haben fie beſtanden. Und weil beide ſie be⸗ 
ſtanden, blieb in dieſem Kampf um die Zukunft 
der Sudetendeutſchen das Recht ſiegreich.“ 

Auch in der Zukunft gilt unſere ganze Arbeit 
und unſere Sorge einzig dem deutſchen 
Volke, deſſen Intereſſe allein Richtſchnur 
unſeres Handelns iſt. Wir ſind keine Kapita⸗ 
liſten, wir beſitzen keine Aktien, wir ſind nicht 
an großen Betrieben beteiligt. Wir wollen nur 
die Diener des Volkes ſein. 

Ich möchte meine Ausführungen ſchließen mit 
einer tiefen Verbeugung der Achtung vor dem 
deutſchen Volke, das ſich in dieſen vergangenen 
Wochen und Monaten fo tapfer und männ⸗ 
lich benommen hat. Jeder, der unſer Volk in 
den kritiſchen Stunden beobachtete, kann nur 
ſagen: Wir ſind wieder eine anſtändige Nation 
geworden! Hut ab vor dieſem deutſchen Volk!“ 
(Die letzten Worte des Miniſters gehen in 
einem unvorſtellbaren Jubelſturm unter.) 


INS 


guten Kaffee 


empfehle ich meinen Kunden den 
richfigen Zusatz. Zu jedem, sogar 


Ka 


in 


j © zum besten, ja gerade zum 
ves den Kaffee : 


Tſchechiſche Wandlungen 


Amſchwung in der Volksſtimmung — Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit durch 
Einrichtung des beim Sudetendeutichtum fo ſehr bekämpften Arbeitsdienſtes 


Prag, 12. Oktober. Die politiſche Entwick- 
lung der letzten Wochen konnte naturgemäß auch 
auf die innenpolitiſche Meinungsbildung in der 
Tſchecho⸗Slowakei nicht ohne Eindruck bleiben. 
Allen Beruhigungen und Verſprechungen gewij- 
fer Kreiſe zum Trotz werden gerade in den leg- 
ten Tagen wiederholt Stimmen laut, die eine 
entſchiedene Loslöſung von den alten, verderb⸗ 
lichen Gedankengängen fordern. In erſter Linie 
iſt es auch hier die Jugend, die für eine Neu- 
ordnung eintritt und vor allem mit aller Schärfe 
fordert, Prag möge nicht mehr länger das 
e Aſyl jüdiſch⸗bolſchewiſtiſcher Elemente 
ſein. 

So haben am Montag abend in Straßen des 
Prager Stadtteils Weinberg große anti- 


jüdiſche Kundgebungen ſtattgefunden. 


Polizei ſchritt gewaltſam gegen die Kundgeber 
ein, wobei mehrere durch Säbelhiebe verletzt 
wurden. Mehrere Demonſtranten wurden ver- 
haftet. Auch aus anderen Gebieten der Tſchecho⸗ 
Slowakei liegen Meldungen über antijüdiſche 
Kundgebungen vor. Beſonders entſchiedene 
Formen hat die antijüdiſche Einſtellung der Be- 


völkerung vor allem in der Slowakei ange⸗ 


nommen, wo einige große jüdiſche Firmen be⸗ 
reits ihre Unternehmungen aufgelöſt und nach 
der Schweiz, nach Holland und England verlegt 
haben. 0 

In einer amtlichen Mitteilung heißt es u. a.: 
Der Vorſitzende der Regierung, General Gi- 
trovy, hat ſowohl in der Regierungserklärung 
als auch bei anderen Gelegenheiten die wirt⸗ 
ſchaftliche Erneuerung des Staates als Haupt- 
aufgabe ſeiner Regierung bezeichnet. Dieſe Auf- 
gabe muß noch durch den Umbau des Staates in 
einen Staat der Tſchechen, Slowaken und Kar⸗ 
patho⸗Ulrainer ergänzt werden, der auf der voll- 
kommenen Gleichheit aller drei nationalen Be⸗ 
ſtandteile beruhen ſoll. 

Das amtliche tſchecho - flowakiſche Preßbüro 
veröffentlicht am Dienstag eine Meldung, die 
für die Wirtſchaftslage im Staate bezeichnend 
ift. Nachdem man dem Zuſammenbruch der ſude— 
tendeutſchen Induſtrie Jahre hindurch zugeſehen 


und die Selbſthilfe der ſudetendeutſchen Jugend, 
die ſich in Arbeitslagern ſammelte, erſchwert und 
unmöglich gemacht hatte, greift man nun den 
Gedanken des Arbeitsdienſtes ſelber auf. Nach 
der Meldung des Preßbüros wurde „in dem Be⸗ 
ſtreben, die Privatwirtſchaft als Grundlage des 
Arbeitsmarktes ſo raſch als möglich zu erneuern, 
ein Geſetzentwurf über Arbeitsformationen (Ar⸗ 
beitslager) ausgearbeitet“. Die Arbeitsforma⸗ 
tionen werden nach den Grundſätzen der Wehr⸗ 
macht organiſiert. In die Arbeitskolonnen kann 
jeder Arbeitsloſe eingereiht werden, der das 
18. Lebensjahr erreicht hat. Die Mitglieder der 
Arbeitsformationen erhalten Koſt, Quartier, 
Ausrüſtung, darunter auch Uniform. 


Konrad Henlein an den 
Führer 


Berlin, 12. Oktober. Konrad Henlein hat 
aus Reichenberg im Sudetengau an den Führer 
und Reichskanzler das nachſtehende Telegramm 


gerichtet: i 
„Mein Führer! 

Die deutſchen Truppen haben die Beſetzung 
des Sudetendeutſchen Gebietes beendet. Von 
den Bergen des Sudetenlandes brennen die 
Freudenfeuer. Das Land, das Schwert und 
Pflug unſerer Väter zu unſerer Heimat gemacht 
haben, ſteht nun unter dem Schutz der Waffen 
der 80 Millionen des großen Deutſchen Reiches. 
So wie wir immer deutſch waren, ſo waren wir 
immer entſchloſſen, eher zu ſterben, als unſer 
Deutſchtum zu verlieren. Ihrem herrlichen 
Werke, mein Führer, danken wir heute die Ge⸗ 
wißheit, daß wir nicht untergehen werden, ſon⸗ 
dern weiter berufen ſind, als deutſche Wacht 
um Oſten gemeinſam mit dem ganzen Deut- 
ſchen Volke den Siegesweg in die Zu⸗ 
kunft anzutreten. Für das geſamte Sudeten⸗ 
deutſchtum ſprechen in dieſen Stunden die Tau⸗ 
ſende, die an der heutigen Kundgebung in 
Gablonz teilnehmen. In tiefiter Dankbarkeit 
grüßen ſie ihren Führer. Heil, mein Führer! 

Konrad Henlein.“ 
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Woher kommt das Wort 
„iudefendeufſch“ 


Das Wort „Sudetendeutſche“ iſt heute die 
Sammelbezeichnung für alle ſeit dem Jahre 
1918 im tſchecho⸗ſlowakiſchen Staat lebenden 
Deutſchen, mögen ſie nun ihren Wohnſitz im 
engeren Gebiet des Sudetengebirges haben oder 
nicht; es werden alſo auch die Bewohner der 
ſüdlichen Gruppen Sudetendeutſche genannt. 
„Sudeta, orae“, das ift die älteſte Erwähnung 
des Gebirges, und zwar durch den griechiſchen 
Schriftſteller Claudius Ptolomäus, der dieſes 
Gebirge dem „gabreta orae“ gegenüberſtellt; 
die Ausdrücke bedeuten im Griechiſchen ſoviel 
wie Wildſchweingebirge einerſeits und Bock⸗ 
gebirge andererſeits, alſo Gebirgsbenennungen 
nach den vorherrſchenden Wildarten. 

Der Böhmer Wald und das Erzgebirge, die 
weſtlichen und nördlichen Grenzwälle gegen die 
Tſchechoſlowakei, ſind geſchloſſene hohe Gebirgs⸗ 
züge, während die Sudeten vielfach von Land⸗ 
ſenken durchbrochen und dadurch in mehrere 
Gebirgsgruppen aufgeteilt werden. Die weſt⸗ 
liche Gruppe enthält das Rieſengebirge mit der 
höchſten Erhebung der deutſchen Mittelgebirge, 
der Schneekoppe (1605 Meter), ferner das Jierz, 
Bober⸗ und Katzbachgebirge. Die anſchließen⸗ 
den Randwälle der „innerſudetiſchen Mulde“ 
ſind die zweite Gruppe und umfaſſen die Heu⸗ 
ſcheuer mit ihrer grotesken Felſenbildung, das 
Glatzer Bergland, das Adler⸗ und Eulengebirge, 
und ſchließlich folgen die Oſtſudeten mit Alt⸗ 
vatergebirge und Mähriſchem Geſenke. Das 
ganze rieſige Waldmaſſiv aller Bergketten vom 
Böhmer Wald bis zu den Oſtſudeten, ſo zer⸗ 
klüftet und durchbrochen es auch hier und da 
iſt, bildet geographiſch eine Einheit gegenüber 
dem von ihm umſchloſſenen flacheren Innen⸗ 
raum und wird auch gegenüber dieſem Innen⸗ 
raum von einem anderen Volkstum bewohnt. 
Untrennbar verknüpft mit der Eigenart des 
Waldgebirgsraumes ſteht das deutſche Volks⸗ 


tum, aber auch unlösbar durch die Einheit des 


Gebirgsraumes untereinander verbunden. 


Die Wortzuſammenſetzung „Sudeten⸗Deut⸗ 
ſche“ iſt eine Neuſchöpfung unſerer Zeit. Bevor 
der Friedensvertrag von St. Germain die neue 
Einheit der deutſchen Volksgruppen im tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staate ſchuf, waren die Bewohner 
dieſer Landſchaften einzelne deutſche Stämme 
der Habsburger Monarchie, die ſich nach den 
beiden wichtigſten Ländern des Gebietes als 
„Deutſchböhmen“ oder „Deutſchmährer“ bezeich⸗ 
neten. Ein drittes Gebiet, das öſterreichiſche 
Schleften, war jo hervorragend von Deutſchen 
beſiedelt, daß es einer beſonderen Bezeichnung 
gar nicht bedurfte. Dieſe alle haben nach dem 
Verfall Oeſterreich⸗Angarns unter Forderung 
ihres Selbſtbeſtimmungsrechtes verlangt, daß 
ihre Gebiete zu einem Staat „Deutſchböhmen“ 
zuſammengeſchloſſen und mit Deutſchöſterreich 
vereinigt würden. Aehnliche Forderungen wie 
die Böhmen, die im Böhmer Wald und Erz⸗ 
gebirge die Provinz Böhmen bewohnen, jtellten 
auch die Deutſchen in Schleſien und Nordmähren 
für ſich und ihre Heimat, die ſie als „Sudeten⸗ 
land“ bezeichneten. Der neue Tſchechenſtaat 
aber verbot kurzerhand die Bezeichnung Su⸗ 
detenland, und auch die Verſuche, die Namen 
„Großböhmen“ und „Böhmerland“ für das 
deutſchbeſiedelte Gebiet in Brauch zu nehmen, 
fielen unter dieſes kategoriſche Verbot. Erſt 
mit der Gründung der Sudetendeutſchen Hei⸗ 
matfrönt, die durch Konrad Henlein am 1. Ok⸗ 
tober 1933 vollzogen wurde, hat ſich der Name 
Sudetendeutſchtum und Sudetendeutſchland trotz 
aller Widerſtände durchgeſetzt. ' 

nnr. 


Neuer britiſcher 
Rüſtungsauftrag für USA 


New Vork, 12. Oktober. Wie aus Burbank 
(Kalifornien) gemeldet wird, gab die dortige 
Firma Lockheed Aircraft Co. die Unterzeichnung 
eines weiteren Vertrages mit dem britiſchen 
Luftfahrtminiſterium zur Lieferung von Flug⸗ 
zeugerſatzteilen im Werte von 3 900 000 Dollar 
bekannt. Dieſer Vertrag ergänze den im Juni 
eingegangenen Auftrag für 200 Bombenflug⸗ 
zeuge. 


in Kürze 


Ausſchaltung der Juden aus dem Handel in 
Italien. Der Korporationsminiſter hat verfügt, 
daß künftig Handelskonzeſſtonen und die Geneh⸗ 
migung zur Uebernahme von im öffentlichen 
Dienſt ſtehenden Einrichtungen an Juden nicht 
mehr erteilt werden dürfen. 

Duff Coopers Wähler für Chamberlain. Der 
Exekutivausſchuß des Wahlkreiſes von Duff 
Cooper gibt eine Mitteilung heraus, in der es 
heißt, daß der Ausſchuß mit der Politik der 
Regierung und den Handlungen des Premier⸗ 
miniſters vollkommen einverſtanden ſei. 

Ungariſcher Orden für Bobkowſti. Der in 
Budapeſt weilende polniſche Vizeminiſter für 
Verkehrsweſen, Bobkowſki, wurde vom 
Neichsverweſer v. Horthy in Audienz empfan⸗ 
gen, wobei ihm das ungariſche Staatsoberhaupt 
den Ungariſchen Verdienſtorden 1. Klaſſe über⸗ 
reichte. 
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„Der Marſch ins 
Sude enland“ 


Nundfunkſendung über die hiſtoriſchen Tage 


Berlin. In der Stunde der jungen Nation 
am 12. Okteber bringt der Reichsrundfunk von 
20.15 bis 21 Uhr unter dem Titel „Der Marſch 
ins Sudetenland“ eine geſchloſſene Darſtellung 
beſonders ausgewählter Hörberichte, die von 
den Rundfunkſprechern in den hiſtoriſchen Tagen 
aus dem Sudetenland gegeben wurden. 


Ein bezeichnender 
Kommentar 


Der bekannte „Przeglad Emange: 
licki“, der in einem führenden polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Blatt bereits mehrfach als „Organ der 
konſiſtorialen Partei“ in Warſchau gekennzeich— 
net worden iſt, hat ſeinen Leſern die Amtsent⸗ 
laſſung von Pfarrer D. Kleindienſt in 
Luck nicht vorenthalten, ſchreibt aber nach 
Schilderung der Vorgänge nur: „Die Sache iſt 
vollkommen klar und bedarf keiner weiteren 
Kommentare, und die irreführenden und lügne— 
riſchen Informationen der Lodzer „Freien 
Preſſe“ über dieſes Thema verdienen aus- 
drücklich als ſolche gekennzeichnet zu werden“. 

„Irreführend“ und „lügneriſch“ ſollen wahr⸗ 
ſcheinlich die Mitteilungen fein, die der „Przez 
glad Ewangelicki“ nicht angeführt hat, nämlich, 
daß D. Kleindienſt 17 Jahre lang unangefochten 
ſein Pfarramt in Luck verwaltet hat und ebenſo 
die Mitteilung, daß er ja im heute polniſchen 
Staatsgebiet geboren und ſeine Familie ſeit 
300 Jahren hier anſäſſig iſt. Das ſind weder 
irreführende noch lügneriſche Informationen, 
ſondern Tatſachen, die auch der „Przeglad“ 
durch Verſchweigen nicht aus der Welt ſchafft. 

Z. 
— — k 


Deviſenſchmuggler in Italien gefaßt 


Mailand. Die italieniſche Polizei, die in 
letzter Zeit ſehr ſcharf gegen Deviſen⸗ 
ſchmuggler vorgeht, konnte an der ita⸗ 
lieniſch⸗franzöſiſchen Grenze bei Modane wies 
der einen guten Fang machen. Man hatte be- 
merkt, daß ein Ingenieur aus Turin auffallend 
oft die Grenze überſchritt. Deshalb unterzog 
die Polizei bei einer ſeiner üblichen Fahrten 
ſein Gepäck einer genaueren Unterſuchung, wo⸗ 
bei Wertpapier⸗Kupons im Betrage von nahezu 
einer Million Lire zum Vorſchein kamen. 
Mit dem Reiſenden wurden auch noch andere 
der Valutenſchiebung verdächtige Perſonen ver⸗ 
haftet. 


Eine freundſchaſtliche Geſte 


Hamburg. Mit dem Hapagdampfer „Hanſa“ 
traf hier ein ganz beſonderer Gaſt ein, der von 
einem Stab von Fachleuten und offiziellen Ver⸗ 
tretern ſchon an Bord empfangen wurde. Es 
handelt ſich um eine blaugraue Heerestaube, die 
der Vertreter der amerikaniſchen Heeresverwal⸗ 
tung, Major Ellis, kürzlich im Hafen von New 
Vork dem deutſchen Konſul zum Heimtransport 
nach Deutſchland übergeben hat. Dieſe Taube, 
die den Namen „Prinz“ führt, iſt ein unmittel⸗ 
barer Nachkomme einer deutſchen Heerestaube, 
die ſich im Jahre 1918 an der Weſtfront verflog 
und ſchließlich von der Beſatzung eines amerika⸗ 
niſchen Kreuzers gefangen und nach Amerika ge⸗ 
bracht wurde. Dieſe Taube, der die Amerikaner 
den Namen „Kaiſer“ gaben, lebt und iſt heute 
21 Jahre alt. Mit einer ſchönen Geſte des Frie- 
dens und der Kameradſchaft hat jetzt die ame- 
rikaniſche Heeresverwaltung einen Nachkommen 
der damals in ihre Hände gefallenen deutſchen 
Taube dem deutſchen Züchter zurückerſtattet. 


800 Kinderballons explodiert 


Kopenhagen. Bei der Propaganda für eine 
politiſche Verſammlung in Odenſe ereignete 
ſich am Montag abend ein nicht alltäglicher 
Unfall. Ein Bündel von achthundert Luft⸗ 
ballons, die auf offener Straße zur Werbung 
für dieſe Veranſtaltung verteilt wurden, ex⸗ 
plodierte aus bisher nicht feſtgeſtellter Urſache. 
Von den Umſtehenden erlitten acht Kinder 
ſchwere Verbrennungen. Auch ein Polizei- 
beamter wurde verletzt. 


Zwei engliſche Bomber abgeſtürzt 

London. Die engliſche Luftwaffe wurde am 
Dienstag wieder von einem ſchweren Unfall 
betroffen. Zwei Bomber des 10. Bomben- 
geſchwaders ſtießen über dem Uebungsplatz von 
Penrhos zuſammen und ſtürzten brennend 
ab. Drei Fliegeroffiziere wurden getötet. Ein 
vierter, der mit dem Fallſchirm abſpringen 
konnte, iſt leicht verletzt worden. 


Schwefelſäure 
verurjachte eine Panik 


Mailand. In einem Wagen des Schnellzugs 
Rom — Turin platzte bei Viareggio eine 
Flaſche mit Schwefelſäure, die ein Reiſender 
mit ſich führte. Die ätzenden Dämpfe verur⸗ 
ſachten eine Panik unter den Fahrgäſten. Meh⸗ 
rere Perſonen erlitten Erſtickungsanfälle, zwei 
Frauen wurden ohnmächtig. Der Zug wurde 
durch Ziehen der Notbremſe zum Stehen ge- 
bracht und konnte erſt nach zwanzig Minuten 
die Fahrt fortſetzen. Der Beſitzer der Schwefel- 
ſäureflaſche wurde noch nicht ermittelt. 


Ein verarmtes Land iſt das Sudetenland, 
und doch wiederum ſo unendlich reich. Wer 
einmal das Glück hatte, es zu durchwandern, 
die herzliche Gaſtlichkeit ſeiner Bewohner 
kennenzulernen und feine mannigfachen Schön⸗ 
heiten zu erleben, der wird dieſes Land immer 
lieben. Eine gütige Natur hat es zum Heile 
der Menſchheit in überreichem Maße mit ſegen— 
ſpendenden Quellen bedacht, und Namen wie 
Karlsbad, Marienbad, Franzensbad und viele 
andere haben in der ganzen Welt einen guten 
Klang. 
Karlsbad führt ſeine Gründung auf 
Kaiſer Karl IV. zurück, der 1370 dort weilte. 
Der Sage nach ſoll bei einer Jagd ein Hund, 
der einen Hirſch verfolgte, in die kochend 
heiße Quelle geraten ſein — ſo ſei der 
Sprudel entdeckt worden. Sicherlich war dieſe 
Therme aber ſchon früher bekannt, wenn es 
vielleicht auch niemanden einftel, fie zu Heil- 
zwecken zu verwenden. Seit jenen Tagen hat 
Karlsbad einen gewaltigen Aufſchwung erlebt, 
und trotz aller Rückſchläge in Kriegszeiten und 
in ſchwerſter Not der jüngſten Zeit kann die 
Stadt mit Stolz in die Vergangenheit und voll | 
Zuverſicht in die Zukunft blicken. Eingebettet 
in das enge Tal der Tepl, dehnt ſich der Kur⸗ 


| 
Die Elbquellen wieder deutſch 
Auch die bisherige tſchechiſche Seite des Rie— 
ſengebirges gehört jetzt zum deutſchen Gebiet. 
Damit liegen nun die Elbquellen wieder auf 
deutſchem Boden. Durch eine maleriſche Land⸗ 

ſchaft ſucht ſich hier der Quellfluß ſeinen Weg | 

| 

| 

| 


ort in beträchtlicher Länge aus. Mit unge⸗ 
heurem Druck ſpringt in Karlsbad der Sprudel 
haushoch aus der Erde. Außer dem Sprudel 
verfügt Karlsbad über weitere 17 Heilquellen, 
die unmittelbar dem Argeſtein entſtrömen. Der 
Kurgaſt findet die modernſten Badeeinrichtun⸗ 
gen vor. In baulicher Hinſicht war Karlsbad 
gezwungen, ſich in das enge Tal der Tepl ein⸗ 
zuſchmiegen, und ſo entſtand ein geſchloſſenes 
Stadtbild, das architektoniſcher Reize nicht ent⸗ 
behrt. 

Ganz anders ſtellt ſich Marienbad vor. 
Hufeiſenförmig umſchließen herrlich bewaldete 
Höhen ein nach Süden offenes Tal. Längs der 
Höhen gliedert ſich die Stadt, und zwar ſo, daß 
fait jedes Haus im Grünen liegt, wäh⸗ 
rend die Mitte des Tales in einen herrlichen, 
gepflegten Park verwandelt wurde. Durch dieſe 
aufgeſchloſſene Bauweiſe verbindet Marienbad 
alle Vorzüge einer Stadt mit denjenigen eines 


idylliſchen Landaufenthalts. Marienbad beſitzt 


Sudetenland Bäderland 


Weltberühmte Heilſchätze kehren heim ins Reich 


14 Hauptquellen. Man kann kaum von Marien⸗ 
bad ſprechen, ohne jenes bedeutenden deutſchen 
Mannes zu gedenken, dem in erſter Linie das 
Verdienſt gebührt, durch großzügigſte För⸗ 
derung, opferbereiten Einſatz und zielbewußten 
bewunderungswürdigen Weitblick den Kurort 
geſchaffen zu haben. Es war der Abt des Stif⸗ 
tes Tepl, Karl Reitenberger. Seine Zeit 
wußte ihm wenig Dank; ja, er ſtarb ſogar in 
der Verbannung. Doch er war es, der den 
erſten Bebauungsplan ſchuf, der heute noch 
muſtergültig iſt; er ſchuf Badehäuſer und als 
ſozial denkender Mann bereits damals ein 
Heim für unbemittelte Kranke. Vielſeitig wie 
die Zuſammenſetzung der Heilwäſſer ſind die 
Heilerfolge Marienbads; ſeinen Weltruhm hat 
es aber erlangt als „Schlankheitsbad“, 
deſſen Abmagerungskuren allgemein bekannt 
ſind. 

Einen gänzlich anderen Charakter zeigt das 
liebliche „Franzensbad“. Durch wald⸗ 
reiche Randgebirge geſchützt, liegt es in ebenem 
Gelände. Eine hübſche Gartenſtadt erwartet 
den Beſucher. Nicht weniger als 27 Heil⸗ 
quellen entſpringen dort der Erde, darunter die 
ſtärkſte belannte Glauberſalzquelle der Welt. 
Die Quellen verfügen über einen bedeutenden 
Ueberſchuß an Kohlenſäure, die auch an vers 
ſchiedenen Stellen der Erdoberfläche im Kur⸗ 


bereich von Franzensbad frei entſtrömt. Außer⸗ 


dem verfügt der Kurort über vorzügliches 
Mineralmoor in unerſchöpflicher Menge. Ge— 
rade auf dieſes heilkräftige Mineralmoor 
gründet fih heute der Ruhm des Bades. Auch 
hier iſt wie bei Karlsbad und Marienbad die 
Therapie überaus vielſeitig, doch in erſter 
Linie iſt dieſes Bad ein Frauenheilbad, und 
mancher Wunſch, manche Hoffnung fand nach 
dem Kurgebrauch im „Buberlbad“ wie 
Franzensbad im Volksmund heißt — feine Er- 
füllung. 

Am Südhang des Erzgebirges liegt das 
freundliche Bad Teplitz-Schöna u. Es 
iſt eine hübſche deutſche Kleinſtadt mit gepfleg— 
ten Gärten und Parkanlagen; lediglich das 


Neue deutſche Filme 


Ein Teil der neuen Großfilme der Produktion 
1938/39 hatte bereits in Venedig ſeine inter⸗ 
nationale Feuerprobe beſtanden und ſich Erfolg 


geholt, ehe er in Deutſchland ſelbſt zur Vor⸗ 


führung gelangte. Das gilt vor allem von dem 
Ufa⸗Film „Heimat“, der nun in Berlins 
größtem Lichtſpieltheater, dem Ufa-Palaſt am 
Zoo, in der fünften Woche läuft. Dieſer Film, 
bei dem in jeder Nuance des Atmoſphäriſchen 
und Darſtelleriſchen die ſichere Meiſterhand von 
Prof. Carl Frölich zu ſpüren iſt, iſt in der Tat 
ein Werl von ungewöhnlicher Höhe. Ja mehr 
noch, es verdient die Bezeichnung „ein ſehr 
deutſcher Film“ wie ſelten ein Film bisher. 
Die Art, wie hier auf Grund der Sudermann⸗ 
ſchen Vorlage ſentimentale, romantiſche Ele⸗ 
mente in unlösbarer Verbindung mit ſittlichen, 
konventionellen Problemen ſtehen und alle durch⸗ 
leuchtet ſind von jener unvergänglichen deut⸗ 
ſchen Liebe zur Muſik, das iſt in der Tat ein⸗ 
malig, das iſt ein Ausdruck deutſcher Haltung 
und deutſcher Art in den achtziger Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts, wie er wohl man⸗ 
chesmal im Film ſchon verſucht worden iſt, wie 
er aber ſo dicht, ſo wahr und lebendig noch 
nie gelungen iſt. Die Darſteller, voran Zarah 
Leander und Heinrich George, ſind über ſich 
ſelbſt hinausgewachſen und erreichen auf dem 
Hintergrund der packenden Beſchwörung des 
Zeitſtils echte menſchliche Größe. 

Atmoſphäre der Vergangenheit wird auch in 
dem Tobis⸗Film „Verwehte Spuren“ be⸗ 
ſchworen, der die erſte Pariſer Weltausſtellung 
von 1869 zum farbigen, in einem rauſchenden, 
pomphaften Feſtzug angedeuteten Hintergrund 
hat. Seine Fabel — ein Mädchen ſucht ſeine 
plötzlich verſchwundene Mutter, deren Tod an 


Reichs autobahn 


Berlin. Die wichtige Teilſtrecke der Reichs⸗ 
autobahn Berlin — Deſſau— Schkeuditz, das letzte 
Stück zur Verbindung der Oſtſee mit den Alpen, 
geht der Vollendung entgegen und wird voraus⸗ | 
ſichtlich gegen Ende November ihrer Beſtimmung 
übergeben werden. 

In der Nähe der Beelitzer Heilſtätten zweigt 
die neue Strecke von der Weſttangente des Ber⸗ 
liner Ringes ab, der hier durch ein mit dem 
Berliner Bären gezeichnetes Torbauwerk abge: | 
ſchloſſen wird, und führt dann in einer Länge 
von mehr als 44 Kilometer durch ſtändig 
wechſelnde Landſchaftsbilder. 

Der anfänglich reiche Waldbeſtand zu beiden 
Seiten wird bei Vorkheide durch die ausge: 

ehnten Linther Wieſen abgelöſt. 

Die vierfache Kreuzungsſtelle „Klee⸗ 
blatt“ Schkeuditz iſt ein wahres Wunderwerk 
deutſcher Ingenieurbaukunſt. Einen gewaltigen 
Bau ſtellt die große Elbe-Brücke bei Deſſau dar, 
die ſich als monumentale Stahlkonſtruktion in 


— hub — — 


Oſtſee— Alpen 


Badeplätze für den Auko wanderer 


einer Geſamtlänge von 750 Meter über den 
Fluß ſpannt. Am Nordufer wird ein mit allen 
Bequemlichkeiten ausgeſtattetes Gaſthaus den 
Autoreiſenden aufnehmen, und hier iſt auch die 
Errichtung eines 40 Meter hohen Turmes ge⸗ 
plant, der einen herrlichen Rundblick über die 
Landſchaft ermöglicht. Südlich von Deſſau be⸗ 
ginnt einer der intereſſanteſten Abſchnitte, die 
ſogenannte Rekordſtrecke, mit einer Länge 
von 14,3 Km., auf der in Zukunft die großen 
Rekordfahrten der Rennwagen durchgeführt wer- 
den. Die hier 25 Zentimeter ſtarke Betondecke 
iſt mit einem beſonderen Bauſtahlgewebe ar⸗ 
miert. | 

An der Anſchlußſtelle Deſſau—Oſt bei Milden⸗ 
ſee erwartet den Autowanderer im Sommer ein 
großer Badeteich, und ſüdlich von Deſſau, 
nahe der Kreuzung mit der Eiſenbahnſtrecke 
Bitterfeld, ladet in prachtvoller landſchaftlicher 
Umgebung ein weiträumiger Zeltplatz mit 
Badegelegenheit zu längerem Verweilen ein. 


Gebiet der Kuranlagen trägt den tuypiſchen 
Heilbad⸗Charakter. 


Sind Karlsbad, Marienbad, Franzensbad 


und Teplitz⸗Schönau — gleichſam ein vierblätt⸗ 


riges Glückskleeblatt für die heilungſuchende 


ar 


Di 


Menſchheit — auch die größten der ſudeten “ 


deutſchen Kurorte, fo ift der Reichtum des Lan“ 
des an bodengebundenen Heilſchätzen damit 


noch nicht erſchöpft. Aus der Reihe der anderen 


Bäder ſeien nur Bad Joachimsthal im 
Erzgebirge und Johannisbad im Kiefem 


gebirge erwähnt. 


Heilbäder dienen vor allem der Wieberhert 


ſtellung der Geſundheit. Trotzdem wäre es 
falſch, würden nur Kranke die Bäder beſuchen. 


Denn trotz aller, oft an das Wunderbare gren 


zenden Heilerfolge möchte man wünſchen, 
dieſe Bäder nicht erſt aufgeſucht werden, wenn 


bereits eine Erkrankung vorliegt, ſondern viel , 


mehr ſchon als Vorbeugung oder zu ihrer Ver 
hütung. Sie bieten auch dem Gefunden, der 
Erholung ſucht, angenehmen Aufenthalt. Eine 
auf alter 
jorgt in vorbildlicher Weiſe für das Wohl⸗ 
ergehen der Gäſte. Otto Mayr. 


der Peſt man ihr verheimlicht, iſt etwas zu 
anekdotiſch, zu einlinig, um wirklich Subſtanz 
für einen Film zu fein. Veit Harlan, der Re 
giſſeur, hat das wohl erkannt, als er dieſen 
rauſchenden Feſtzug vorüberziehen ließ, als et 


Tradition beruhende Hoteltultut 


CCC ² m m . e ne | 


das quälende Suchen des Mädchens in einzeln“ 


Epiſoden aufſpaltete, die ſoziale und menið 
liche Momentbilder ergeben, als er ſchließlich 
für die Rolle dieſes Mädchens die ungewöhnlich 


begabte Chriſtina Söderbaum einſetzte, die die 


große ſuggeſtive Kraft hat, die Anſprüche dieſer 
Rolle durchzuhalten. 


$port-Ehronik 
Olympia⸗Schulung der deutſchen 


Turner 


Deutſchlands Geräteturner haben in Helſinki 
fünf goldene, eine ſilberne und ſechs bronzene 
Medaillen zu verteidigen. Das ift Grund gt 
nug, um mit den Olympia⸗Vorbereitungen |? 
früh wie möglich und gleich mit allem Ernſt zu 
beginnen. So findet bereits vom 24. bis 28. Ob 
tober in Leipzig die erſte Olympia⸗Schulung 
der deutſchen Geräteturner ſtatt. Der Lehrgang 
dient auch dazu, die ſtärkſte deutſche National“ 
mannſchaft für den Länderkampf mit 
Finnland zu finden, der am 18. November 
in Helſinki zum Austrag gelangt. 


Deutſchland — Be 
als Auftakt 


Igien 


Für das am 15. und 16. Oktober in Amjter 


dam ſtattfindende Hockey⸗Ländertur“ 


nier, das die Jubiläums⸗Veranſtaltungen des 


Niederländiſchen Hockey⸗Bundes krönt, ift jetzt 
der Spielplan aufgeſtellt worden. Am 15. Of 
tober beginnt das Turnier mit dem Spiel 
Deutſchland- Belgien, dem ſich die Be 


gegnung Holland Frankreich anſchließt. Der 


Sonntag bringt zunächſt das Spiel der Unter“ 
legenen und dann das Endſpiel. 


Deutſchland beim „Mr. G.“, Pokal 


Der vor einigen Jahren auf Anregung des 
tennisbegeiſterten Königs von Schweden als 
Gegenſtück zum Davis-Pokal geſchaffene Hallen 
tennis-Qänderwettbewerb um den „Mr. G.“ 
Pokal wird auch im bevorſtehenden Winter wie 
der durchgeführt. Vier Nationen haben ſich de 
reits als Teilnehmer gemeldet, und zwar 
Deutſchland, Schweden, Dänemark und der Po— 
kalverteidiger Frankreich. Der Organiſations 
Ausſchuß hofft, daß ſich bis zum Nennungsſchluß 
am 15. Oktober noch einige weitere Länder mel? 
den werden. So rechnet man mit der Teilnahme 
von Norwegen, Monaco, Holland, der Schwe; 


und vielleicht auch Belgien. 


— . aa 


Ei Zug iſt am Dienstag, 


donnerstag, den 13. Ottober 1938 


Aus Stadt 


> 
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und Land 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 12. Oktober 


und ennerstag⸗ Sonnenaufgang 6.13, Sonnen⸗ 

* gang 17.04; Mondaufgang 19.30, Mond⸗ 
lorgang 10.55. ; 

gedkafserſtand der Warthe am 12. Oktober + 0,54 
20. + 0,52 am Vortage. 

3 Anetvorherfage für Donnerstag, 13. Oktober: 

wöltt ichen ſüdweſtlichen Winden meiſt ſtark be⸗ 

1 und zeitweiſe auch etwas Regen; Tempe⸗ 
uren wenig verändert. 


Kinos: 
Ro ? „Für Dich, Senorita“ 
Be: „Die gelbe Flagge“ (Deutſch) 
Thing: „Robin Hoods Erlebniſſe“ (Engl.) 
Mine „Die diplomatiſche Frau“ 
ilſona: „Alarm in Peking“ (Deutich) 


— — 


Wieder ein voller Erfolg 


Daß die Deutſche Bühne Poſen mit der ferni- 
gen Komödie „Ein ganzer Kerl” von Fritz 
Pig Buch ein Werk gewählt hat, das wirklich 
i ſeinem herzerfriſchenden Humor jedem zwei 
e und unterhaltſame Stunden bereitet, be- 
mies auch wieder die geſtrige zweite Auf- 
rung. Dieſe Komödie, deren Aufführung eine 

gerundete eindrucksvolle Leiſtung der Deut- 
en Bühne darſtellt, ſollte niemand verſäumen. 
jip tenhet dazu bietet noch eine dritte Auf- 
hrung des Werkes im Laufe nächſter Woche. 


Nur noch bis morgen 


We jei beſonders darauf hingewieſen, daß 
lee, zur Einſichtnahme ausgelegten W äh- 
tan li ſt en nur noch bis morgen, Donners⸗ 
100 von 15 bis 20 Uhr eingeſehen werden 
d Wo das zu geſchehen hat, ijt aus 
i Bekanntmachungen an den Anſchlag⸗ 
Rulen erſichtlich. 


Populärer Zug nach Kattowitz 
‚Die Liga zur Förderung der Touriſtik organi- 

einen populären Zug nach Kattowitz zur 
„tigen Herbitihau. Die Abfahrt des Zuges 
folgt am Sonnabend, 15. Oktober, um 22 Uhr; 
? 18, Oktober, um 
7 Uhr, wieder zurück. Fahrkarten ſind zum 
ie von 12.20 Zloty an den Bahnſchaltern 
ir in den Reiſebüros zu haben. 
ka Teilnehmer aus der Provinz gilt eine An- 
ahrtsermäßigung von 50 Prozent im Umkreis 
on 20 bis 150 Kilometer. Der populäre Zug 
hält in Kurnik, Schroda und Jarotſchin. 

. 


23 Verprügelt und beſtohlen. Der in der Wodna 
0 wohnhafte Robert Konukiewicz hatte heute 
acht ein böſes Abenteuer. Er traf in der 

odna drei unbekannte Männer, mit denen er 
in ein Lokal begab. Doch keiner wollte die 
nung bezahlen. Beim Verlaſſen des Qo- 
wurde Konukiewicz von den Männern ver— 


Rech 


tals 


rügelt. Bei dem Handgemenge entwendete ihm 

Ciner der Männer eine Brieftaſche mit 48 zl. 
er Täter konnte jedoch bald gefaßt werden. 
"S handelt ſich um den 23jährigen Jan Ko- 
Die beiden andern ſind entkommen. 


Fomiti, 


5 


Von den Lagerfeuern der vorgeſchichtlichen 
Menſchheit bis zur Zentralheizung unſerer Zeit 
iſt ein weiter Weg. An dieſem Wege liegen 
die Herdfeuer der erſten menſchlichen Anſied— 
lungen, an ihm liegen die immer weiter ver— 
vollkommneten Feuerſtätten verfloſſener Jahr⸗ 
hunderte, die Eſſe, aus Stein zuſammengefügt, 
der Kamin mittelalterlicher Burgen, der in 
Anlehnung an das offene Herdfeuer entſtand. 
An ihm liegt ſchließlich der Kachelofen und der 
eiſerne Ofen der Neuzeit, zuerſt mit Holz, dann 
mit Kohlen betrieben. Und auch die Zentral- 
beizung in ihrer üblichen Form iſt ſchon nicht 
mehr das Ende dieſes Weges; ſie wird zur 
Deckenſtrahlungsheizung, bei der die Heizrohre 
in die Zimmerdecke eingebaut ſind, ſie wird 
ſchließlich zur modernen Klima-Anlage, die nicht 
nur die Temperatur, ſondern auch die Feuch— 
tigkeit und Reinheit der Zimmer- bzw. 
Raumluft regelt. 

Mit dem Wandel des Ofens als unſerer Heiz— 
quelle im weiteſten Sinne des Wortes vollzog 
ſich aber auch zugleich ein Wandel in der Art 
der Beheizung ſelber. Man kann beim menſch— 
lichen Organismus die zur Aufrechterhaltung 
ſeines Wohlbefindens im Winter erforderliche 
Erwärmung auf zweifache Weiſe zuführen: 
durch Strahlung und durch Lufterwär⸗ 
mung. Die Feuerſtätten der Urzeit des 
Menſchengeſchlechtes waren ausſchließlich ſtrah— 
lende Heizquellen, fie ſetzen eine beträchtliche 
Abhärtung voraus. Je mehr nun aus dem 
offenen Lager- oder Herdfeuer das Feuer eines 
geſchloſſenen Herdes oder Ofens wurde, um ſo 
mehr trat die Wärmeſtrahlung zurück gegenüber 
der Lufterwärmung, und bei der Zentral— 
heizung ſpielt die Strahlung, da ſie mit der 
Temperatur des Heizkörpers ſteigt und fällt, 
praktiſch nur noch eine geringe Rolle. 

Dafür iſt aber hier wie auch beim Kachelofen 
die Lufttemperatur im beheizten Raum viel 
gleichmäßiger. Der Menſch empfindet das all- 
gemein als einen Vorzug, und er hat damit 
zweifellos recht. Nur muß man bedenken, daß 
eine ſolche genaue Gleichhaltung der Zimmer— 
temperatur auch die Gefahr der Verweichlichung 
nach ſich zieht, weil dem Organismus die Fähig⸗ 


w 
Lerne Japan und die 
Japaner kennen! 


| 


Gefahr der VBerweirhlichung... 


Bom herdfeuer zur Zentralheizungsanlage 


keit verloren geht, ſich gegen erhebliche klima⸗ 
tiſche Abweichungen zu ſchützen. 

Im übrigen wird man ſich der Gefahr der 
Verweichlichung im Zuſammenhange mit der 
Heizung im Winter ſtets bewußt ſein müſſen: 
je verwöhnter der Menſch in bezug auf die Er⸗ 
wärmung ſeiner Wohnräume iſt, um ſo größer 
wird ſein Wärmebedürfnis und ſeine Anfällig⸗ 
keit gegen klimatiſche Einflüſſe. Der Vorteil 
einer Zentralheizung kann leicht in einen ge⸗ 
ſundheitlichen Nachteil umſchlagen, wenn man 
dieſe Anlage nur dazu benutzt, nun alle Räume 
der Wohnung ohne Ausnahme knuffig warm zu 
machen. In der Küche, wo man Bewegung hat, 
in den Schlafzimmern, wo die Bettdecke für 
ausreichende Wärmehaltung ſorgt, und in Räu⸗ 


(. KA 
Die Kleiderſammlung 
der Deuiſchen Nothilfe 


Vom 10. bis 15. d. Mts. findet die Kleider⸗ 
ſammlung der Deutſchen Nothilfe jratt. Wieder 
gehen die treuen Helfer des Nothilfewerkes 
durch die Häuſer der deutſchen Volksgenoſſen 
und bitten um Gaben für die Notleidenden und 
Frierenden. Gewiß, unſere Beſtände werden 
von Jahr zu Jahr geringer — aber wir dürfen 
nicht vergeſſen, daß die Zahl der unverſchuldet 
in Not Geratenen bei uns leider noch nicht im 
Sinken begriffen iſt. Das eherne Geſetz der 
Pflicht zwingt uns, weiterhin für dieſe Volks⸗ 
genoſſen zu ſorgen. Darum geht erneut der 
Ruf an alle: Prüft noch einmal Eure Beſtände! 
Opfert, was Ihr opfern könnt! Die Not in den 
Reihen unſerer Volksgenoſſen iſt viel größer, 
als man es allgemein vermutet. NHK. 
men, in denen man nicht längere Zeit ſtillzu⸗ 
ſitzen pflegt, ſollte man gar nicht heizen oder die 
Beheizung auf ein Mindeſtmaß herabſetzen. 


Daß ein geſundes Maß von Abhär⸗ 


tung dem Menſchen geſundheitlich äußerſt zu- 
träglich iſt, erkennt man an allen Menſchen, die 
viel im Freien zu tun haben. F. N. 


Kino „NO WE“ ul. Dabrowskiego 5 


zeigt ab morgen den unbestritten interessantesten Film der Saison: 


„Die Tochter des Samurai“ 


Fröhlicher Abend der Tur ner 


Am Sonnabend, 15. Oktober, veranſtaltet der 
Männer⸗Turn Verein Poſen in den Räumen des 
Deutſchen Hauſes ſeine traditionelle Siegerfeier 
mit Tanz. Um es allen Volksgenoſſen zu er— 
möglichen, einen fröhlichen Abend in den Reihen 
der Turner mitzuerleben, iſt der Eintrittspreis 
jehr niedrig bemeſſen. 

— — — 

Todesfall. Geſtern mittag ſtarb nach längerer 
Krankheit Prof. Dr. Gantkowſki, ein bedeu⸗ 
tender Arzt und Mitbegründer der Poſener Uni— 
verſität. Der Verſtorbene war vor einigen Jah- 


Neuerwerbungen 


der Deutſchen Bücherei, Poſen 


Nachtrag 2 zum Auswahl⸗Katalog der Schönen Literatur. 
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Die Geſchichte einer Memelländiſchen Schifferstochter. 


Roman eines deut⸗ 
ſchen Handwerkers und Erfinders aus dem Ende des 
Leipzig: Amthor 1937. 

Roman einer 
Arztfrau in einer kleinen oſtpreußiſchen Stadt. 

Die Geſchichte eines Jungen in 
Ueberſ. aus dem Engli- 


Erzählung aus dem finniſchen 


Freiheitskampf gegen das rote Rußland. 


dem Schwediſchen. 


Mitte des 18. Jahrhunderts eine 


München: Langen / Müller 1937. 
Herzog, Lorenz P.: Sankt Johann in der Wüſte. 
Lutheriſche Holzknechte aus . ründen in der 
uſtedlung 


Nähe von Wien. Leipzig: Staackmann 1935. 


Höfler, Polly Maria: André und Urſula. Roman eines 
franzöſiſchen Frontlämpfers und einer deutſchen Studen- 
tin. Berlin: Frundsber A 1937. 

eben. 

ee in der Steiermark. Jena! Diederichs 

1937. z 


Kennicott, M. B.: Die Geſchichte der Tilmanſöhne. Dem 
Eine Familiengeſchichte. 


Keller, Sepp: Das ewige 


Jüngſten erzählt. 
Wunderlich 1937. 


Laar, Clemens: Die blutende Grenze. 
dernen Landsknechtes an der Grenze zwiſchen Indien 

und Afghaniſtan. 5 Sponholtz 1937. 
ie Magdeburgiſche Hochzeit. 


ort, Gertrud von: 
Bau Leg 


1938. 
i Lei p, Hans: Fähre VII. 
Ein Ro» 
Loeff, Wolfgang: 
Roman. 


Memelland. 
. von der deutſchen Oper. 


Nabl, Franz: Der Fund. 
der Nachkriegszeit. 
den Tiroler Bergen. 

Lawinendorfes. 


Ueber aus jungen Ehe. 


Roman. 
in der 


| 


aus dem dreißigjährigen Kriege. 


Roman aus dem Hamburger Hafen. 
Hamburg: Wegner 1937. 
er Feldherr ohne Krieg. Ein Schlieffen⸗ 
Leipzig: Goten-Verla 
Moſer, Hans Joachim: Erſungenes 
Leipzig: Staackmann 1937. 
Mungenaſt, E. M.: Die Halbſchweſter. 
Lothringen der Vorkriegszeit. Dresden: Heyne o. J. 
rzählung von einem Offizier in 
Bremen: Schünemann 1937. 

Oberkofler, Sojeph Georg: 
1 ena: 
Palm, Erwin M.: Die Gieſebrechts und ihre Stadt. 
Chronik aus Alt⸗Berlin. Berlin: Brunnen⸗Verlag 1937. 
Rainalter, Erwin H.: In Gottes Hand. 
Berlin: Zeitgeſchichte 1938. 
Riemkaſten, Felix: Die junge F 
eipzig: Quelle und Meyer o. J. 
Roberts, Kenneth: Arundel. ; 
tas. Ueberſ. aus dem Amerikaniſchen. Berlin: Holle o. J. 
Schirach, Baldur von: Das Lied der Getreuen. 
genannter öſterreichiſcher Hitler-Jugend aus den Jahren 

der Verfolgung 1953—37. Leipzig: Reclam 1938. 


Ein wundervoller deutsch- japanischer Film! 
ED AR ee A l e neee 


ren mit dem Kommandeurkreuz des Ordens „Po⸗ 
lonia Reſtituta“ ausgezeichnet worden. 


Vortrag. 


um 20 Uhr einen Experimental-Vortrag über 
Heilerfolge mit dem pſychophoniſchen Syſtem. 


Schuppenbrand. Heute nacht brach in einem 
Holzſchuppen der Firma Kwilecki⸗Potocki in der 
Spichrzowa, in dem ſich Makulatur befand, 
Feuer aus. Die Feuerwehr konnte den Brand 
bald löſchen. Größerer Sachſchaden iſt nicht ent⸗ 
ſtanden. 


Roman vom Leben einer 


Tübingen: 


Geſchichte eines mo⸗ 


Roman Ap hof 


eipzig: Inſel⸗Verlag 


1936. 


raumland. Ein Roman lin: 


Roman aus dem 


Das Stierhorn, Roman aus 
Diederichs 1938. 
Eine 


Roman eines 
rau Greven. Roman einer 


Der Freiheitsroman Ameri⸗ 


Verſe un⸗ 


Am Freitag dieſer Woche hält der 
Pſychologe Dr. Rad wan im Dzialynſti⸗Palais 


Schupp, Johannes Martin: Ebbe und Flut. 
Roman deutſcher Zeitwende. München: Eher 1938. 

Seidl, Florina: Der Bau. 
man. Braunſchweig: Weſtermann 1937. 

Spoerl, Heinrich 
Berlin: Neff 1936. 

Street, Julian: Wochenend auf Schloß Denbeck. Humoriſti⸗ 
cher Roman. 
Knorr & Hirth 1937. 

Ullrich, Hans: Einer allein, 
kriegszeit. 

arl Emil: Der ewige Jan. 
bauern. ft 

Veſaas, Tarjei: Das große Spiel. 
on Bauernſohnes. 

erlin: Univerſitas 1937. 

Veſaas, Tarjei: Eine Frau ruft heim. Roman. Fortſ. von 
Das große Spiel. 

niverſitas 1937. 

Bring, Geor 
aus der Zeit der Freiheitskriege. Fortſ. von: 
Jäger Johanna. 

Vring, Georg von der: Der Goldhelm oder das Vermächtnis 
von Grandcoeur. 
iere, eines franzöſiſchen und eines ungariſchen in einem 

weizer Internierungslager. Oldenburg: 

Watzinger, Karl Hans: Spiel in St. Agathen. 
aus der Steiermark. 

Weller, Tüdel: Rabauken. 
durch. München: Eher 1938. 

Widmann, Ines: Die Schwabenmargret. 
Karawanken. Stuttgart: Cotta 1936. i 

Wir tragen ein Licht. Nufe und Lieder ſudetendeutſcher Stu- 
denten. Mit einem Vorwort von Herbert Cyſarz. Mün⸗ 
chen: Langen / Müller 1934. 


Zum DeSé⸗Straßenrennen 


Wir weiſen nochmals darauf hin, daß der 
Deutſche Sport⸗Club am 23. Oktober vorm. ein 
Straßenrennen über etwa 40 Kilometer durch⸗ 
führt, an dem ſich jeder Volksgenoſſe, der das 
18. Lebensjahr erreicht hat, beteiligen kann. 
Zugelaſſen jind Touren- wie auch Rennräder. 
Meldungen nimmt Horft Lehmann, Grodziſka 4, 


entgegen. 
e 


Rückgang 
im Wohnungsbau 


Polen leidet an einer erheblichen Uebervölke⸗ 
rung der kleinen Wohnungen, d. h. der Ein⸗ und 
Zweiraumwohnungen. 65 Prozent der Bevölke⸗ 
rung wohnen in ſolchen Wohnungen. Im 
Durchſchnitt entfallen 3,85 Perſonen auf eine 
Einraum⸗ und 2,25 Perſonen auf eine Zwei⸗ 
raumwohnung. Dieſe Uebervölkerung der Klein⸗ 
wohnungen wird mit jedem Jahr größer und 
ſomit zu einem Problem, das ſchwierig zu löſen 
ſein wird. Denn die im Zuſammenhang mit 
der Verbeſſerung der Wirtſchaftskonjunktur ſtei⸗ 
genden Löhne reichen an die erhöhten Miets⸗ 
koſten einer größeren Wohnung nicht heran 
Sie müßten in einem weitaus höheren Maße 
ſteigen, um breiten Maſſen des Volkes größere 
Wohnungen, d. h. Drei: und Vierzimmerwoh⸗ 
nungen, zugänglich zu machen. Nach Angabe 
des „Czas“ find 68,7 Prozent aller Wohnungen 
in den Städten Ein⸗ und Zweiraumwohnungen, 
während es Drei- und Vierraumwohnungen nur 
31 Prozent gibt. Wie die neueſten amtlichen 
ſtatiſtiſchen Angaben erkennen laſſen, ſind die 
im letzten Jahre begonnenen und die in der 
erſten Hälfte 1938 fertiggeſtellten Wohnungen 
zum größten Teil Kleinwohnungen. Im Woh⸗ 
nungsbau iſt in letzter Zeit überhaupt ein Rück⸗ 
gang eingetreten. Die Zahl der in der erſten 
Hälfte 1937 fertiggeſtellten Gebäude ſank von 
1824 auf 1512 Gebäude in demſelben Zeitab⸗ 
ſchnitt 1938, wo ſich die Zahl der Wohnungen 
von 6224 mit einem Rauminhalt von 1986 000 
Kubikmeter auf 6068 mit einem Rauminhalt 
von 1861000 Kubikmeter verminderte. Dem⸗ 
entſprechend ging auch die Zahl der Wohnräume 
von 17156 auf 16 000 zurück. Hierbei verzeich⸗ 
nen eine Zunahme die Ein⸗ und Zweiraumwoh⸗ 
nungen, von denen die erſteren von 927 auf 1029 
Räume ſtiegen, während die Zahl der Zwei⸗ 
raumwohnungen ſich von 2141 auf 2182 erhöhte. 
Der Bau von Dreiraumwohnungen ging von 
1602 auf 1558 zurück. An Vier⸗ bis Fünfraum⸗ 
wohnungen wurden 1145 gegenüber 1355 und ar 
anderen größeren Wohnungen 154 gegenüber 19$ 
fertiggeſtellt. Auch die in der erſten Hälfte 1938 
in Angriff genommenen Neubauten ſtehen hinter 
denen des Vorjahres zurück. Insgeſamt wurde 
1938 der Bau von 8460 Wohnungen mit 18 238 
Wohnräumen begonnen, gegenüber 2671 Gebäu⸗ 
den mit 24533 Räumen in der erſten Hälfte 
1937. Um der Uebervölkerung der Ein⸗ und 
Zweiraumwohnungen in den Städten zu ſteuern 
und den ſteigenden Bedarf an Wohnungen zu 
decken, der durch den natürlichen Zuwachs der 
Bevölkerung verurſacht wird, müßte viel mehr 
als bisher gebaut werden. Schätzungsweiſe wer⸗ 
den jährlich 131000 neue Wohnräume benötigt, 
während in Wirklichkeit die Zahl der neuge⸗ 
ſchaffenen Wohnräume gegenwärtig ungefähr 
nur 35 000 beträgt. 


Ein hanſiſcher 
Der Kampf um ein Werk. Ro 


: Der Maulkorb. Humoriſtiſcher Roman. 


Ueberf. aus dem Engliſchen. München: 


Roman der Vor⸗ und Nach⸗ 
Hannover: Sponholtz 1937. 

Roman eines Moor⸗ 
Braunſchweig: ermann 1937. 

Roman eines norwegi⸗ 


Ueber), aus dem Norwegiſchen. 


Ueberſ. aus dem Norwegiſchen. Ber: 


von der: Die ſpaniſche Hochzeit. Erzählung 


warzer 
erlin: Ullſtein 1938. 


Die Geſchichte zweier deutſcher Offi⸗ 
talling 1938. 
Roman 
Jena: Diederichs 1937. 

Peter Mönkemann haut ſich 


Roman aus den 


Gortſetzung folgt.) 


Seile 6 


Leszno (Qila) : 

n. Bekanntmachung. Die Stadtverwaltung 
macht darauf aufmerkſam, daß der geſetzliche 
Termin zur Einreichung von Geſuchen um 
Herabſetzung der Summe der Reſtkaufgelder von 
Grundſtücken noch in dieſem Jahr erliſcht. 

n. Aus dem Fenſter geſtürzt. Am Montag 
ſtürzte der ſiebenjährige Zygmunt Rajewſki, ul. 
Boczna 11, aus einem Fenſter des erſten Stocks 
auf die Straße, wo er beſinnungslos liegen 
blieb. Die erlittenen Verletzungen waren ſo 
ſchwer, daß der Knabe ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden mußte. $ 


Rydzyna (Reiſer)n 

n. Gebühren für die Benubung ſadtiſcher 
Brunnen. Hausbeſitzer, die keine eigenen 
Brunnen beſitzen, erhielten von der Stadtver⸗ 
waltung Aufforderungen zur Entrichtung einer 
Gebühr von 2 Z1. für die Benutzung der ſtädti⸗ 
ſchen Brunnen. Die Gebühr iſt * die Dauer 
eines Jahres zu entrichten. 


Rawicz (Rawitſch) 


Kampf den Ratten und Mäuſen 


Der Kreisſtaroſt hat im Hinblick auf die 
große Ratten⸗ und Mäuſeplage für den ganzen 
Kreis eine gleichzeitige und allgemeine Ver⸗ 
tilgungsaktion angeordnet. Als Vertilgungs⸗ 
mittel darf nur ein Giftpräparat der Firma 
A. Zalewſki, Rama Mazowiecka, benutzt werden. 
Alle Hausbeſitzer, Beſitzer von Lebensmittelge— 
ſchäften, Handwerks⸗ und Fabrikunternehmen, 
Speichern, Mühlen uſw., wie auch alle öffent⸗ 
lichen Aemter find verpflichtet, das Gift a m 
5. November auszulegen und bis zum 7. No⸗ 

vember einschl, liegen zu laſſen. Die Haus- 
tiere ſind in dieſer Zeit ſo unterzubringen, daß 
ſie zu dem Gift keinen Zutritt haben. Bis zum 
4. November ſind die Grundſtücke gründlich zu 
ſäubern, insbeſondere die Müllkäſten zu ent⸗ 
leeren, ſo daß das Ungeziefer keine Nahrung 
findet. Das Gift iſt in der zuſtändigen Ge⸗ 
meindeverwaltung in der von dieſer feſtgeſetzten 
Menge zu erſtehen. Nichtbefolgung wird auf 
dem Verwaltungswege beſtraft. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Feuer. Aus unbekannter Urſache entſtand 
am 7. Oktober bei dem Landwirt Idziak in Chu⸗ 
dobezyce Feuer, das die Scheune und den Vieh⸗ 
ſtall ſowie das Inventar einäſcherte. Dank dem 
tatkräftigen Eingreifen der Neuſtädter Feuer⸗ 
wehr konnte das Wohnhaus gerettet werden. 
Der Schaden iſt ſehr groß. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Zuckerrübenkampagne. Am 18. Oktober 
beginnt in der Zuckerſabrit Opalenitza die 
Rübenkampagne, bei der, wie verlautet, gegen 
1000 Arbeiter Beſchäftigung erhalten ſollen. Die 
Zuckerfabrik Opalenitza ift eine der größten 
Zuckerfabriken Polens. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Woche der Volksſchulen. Anläßlich der 
Woche der Volksſchulen vom 2. bis 9. Oktober 
wurden zur Stärkung des Schulbaufonds Haus- 
ſammlungen in der ganzen Stadt vorgenommen. 
Als Abſchluß der Woche fand am 9. 10. ein Got⸗ 
tesdienſt in der Pfarrkirche ſtatt und danach ein 
Umzug aller Schulkinder durch die Hauptſtraßen 
der Stadt. Vor dem langen Zuge marſchierte 
eine Militärkapelle. Die Kinder trugen Fähn⸗ 
chen mit der Aufſchrift: „Budujemy ſzkoly!“ und 
Transparente mit verſchiedeyen Aufſchriften. 
In unſerem Teilgebiet, wo ſo diele Schulen, be⸗ 
janders auf dem Lande, noch leerſtehen, wirkt 
dieſer Aufruf ſonderbar. Anders iſt es aber 
in Mittel⸗ und Oſtpolen, wo noch viele hundert 
Dörfer überhaupt keine Schulen haben. 

& Dankeskundgebung. Aus Anlaß der Rück⸗ 
gliederung des Olſagebietes an Polen fand am 
Sonntag, dem 9. 10., nach einer feierlichen Meſſe 
in der Pfarrkirche eine Dankeskundgebung auf 
dem Marktplatz ſtatt. Die Anſprache hielt der 
Major i. R. Blazejewſki, der auch ein Huldi- 
gungstelegramm der Stadt Pleſchen an den 
Staatspräſidenten und den Marſchall Polens 
verlas. Am Montag, dem 10. 10., fand um 
8.30 Uhr in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche 
ein Trauergottesdienſt für die Gefallenen im 
Olſagebiet ſtatt. 


Gutes aus Aäje und Quart 
möchte jede Hausfrau gern zubereiten, denn ſie 
weiß, daß wir dieſe Nahrungsmittel reichlich 
zur Verfügung haben und daß ſie ſehr wertvoll, 
weil nahrhaft und ſättigend ſind. Aber wie 
ſoll man Quark und Käſe verwenden? Auf 
dieſe Frage gibt der neue kleine Beyer⸗ 
Band 393 „Gutes aus Käſe und Quark“ (Verlag 
Otto Beyer, Leipzig) Antwort, der eine Menge 
vorzüglicher Rezepte für Quark und Käſe ent⸗ 
hält. Da gibt es Paſtetchen und Quark⸗Eier⸗ 
kuchen, Knödel und Bratlinge, Aufläufe und 
Puddings, pikante warme und kühle ſüße Spei⸗ 
ſen in reicher Auswahl. Anſchauliche Bilder 
zeigen, wie die einzelnen Gerichte zubereitet 
werden, und die bunten Umſchlagſeiten geben 
Anregung für gutes Anrichten. Sämtliche Re⸗ 
zepte ſind in der Verſuchsküche des Beyer-Ver⸗ 
lages ausprobiert, ſo daß das gute Gelingen im 
voraus geſichert iſt. Jede Hausfrau ſollte die⸗ 
jes billige Buch (Preis 50 Pfg.] kaufen und da⸗ 
nach kochen. Sie wird erſtaunt ſein, wie vor⸗ 
züglich Käſegerichte ſchmecken und wie vielſeitig 
man ſie zubereiten kann. 


24. September 


Aus Poſen und Pommerellen 


Berliner Brie 


Eine Lärmhammer am Funkturm 


Die geräuſchvollſte Gruppe auf der Reichsausſtellung: 
Jedermann weiß aus Erfahrung, wie zer⸗ 


mürbend auf die Dauer Geräuſche wirken, 
die Arbeitsfähigkeit herabſetzen, die Nerven zer⸗ 
ſägen, ja ſogar den Körper ernſthaft ſchädigen. 
Die Bekämpfung des Lärms iſt daher 
eine wichtige geſundheitliche Maßnahme, die 
ſinngemäß auch in der großen Kampfaktion ge⸗ 
gen alle geſundheitlichen Schäden, der am 
begonnenen Reichsausſtellung 
„Geſundes Leben — Frohes Schaf 
fen“ eine große Rolle ſpielt. 


Die Ausſtellungsveranſtalter haben eine eben⸗ 
jo neuartige wie draſtiſche Darſtellung erſonnen, 
um jedem Beſucher die verheerenden Wirkungen 
des Lärms ins Bewußtſein zu hämmern. Zu 
dieſem Zwecke haben ſie einen ſchalldichten Raum 
aufgebaut, die „Lärmkammer“ der Aus⸗ 
ſtellung, in dem die Beſucher ein „Hörpro- 
gramm“ als Ohrenſchmaus genießen, bei dem 
zwanzig der ſympathiſchſten Lärmarten, die auf 
Schallplatten aufgenommen und in natürlicher 
Lautſtärke übertragen werden, auf ihn einwir⸗ 


ken. Der Lärm in der Familie (niemand braucht 


ſich da perſönlich getroffen zu fühlen!), im Ver⸗ 
kehr und Beruf wird gewiſſermaßen in konzen⸗ 
trierter Form vorgeführt. Einmal verwandelt 
ſich die Lärmkammer in einen Schreibmaſchinen⸗ 


ſaal, dann durchtobt fie das raſende Gebrüll der 


Propeller und das Knattern der Motoren. 
Kreisſägen und Dampfhämmer, Stampfmaſchi⸗ 
nen und Dampframmen ſpielen große Inſtru⸗ 
mente in dieſer geräuſchvollen Sinfonie, und 
auch in der Keſſelſchmiede geht es nicht gerade 
leiſe zu. 


e e A A (Obornit) 

ds. Schiedskommiſſion für Jagdſchäden. Auf 
Antrag des Kreisausſchuſſes wurden zu Wor- 
ſitzenden der Kommiſſion für Jagdentſchädigun— 
gen ernannt: Walenty Knopiüſki für die Qand- 
gemeinde Obornif-Nord, Roman Feldmann für 
die Landgemeinde Ritſchenwalde, Nikodem Gol⸗ 
czak für die Stadt- und Landgemeinde Roga⸗ 
jen und Tomaſz Koſmowſki aus Briefen für 
die Stadt⸗ und Landgemeinde Mur.⸗Goslin. 


Rogoźno (Rogaſen) l i 
Berband jür Handel und Gewerbe. Die Orts⸗ 
gruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe 
in Rogaſen veranſtaltete am 10. Oktober bei 
Klatt eine ‚jehr gut bejuchte Beriammlung,, zu 
der auch einige Damen erſchienen waren. Ob⸗ 
mann Wolter eröffnete die Verſammlung und gab 
zunächſt einen Bericht über den Haushaltsplan 
der Stadt. Die Stadt Rogaſen gehört zu den 
wenigen Städten, die in ihrem Haushalt gut 
abſchneiden und ſchuldenfrei find. An den ge⸗ 
ſchäftlichen Teil ſchloß ſich der Hauptvortrag an. 
Herr Styra, Poſen, ſprach über „Das Hand⸗ 
werk, die Innungen und Zünfte im alten 
Poſen“. Der Vortrag, der länger als eine Stunde 
dauerte, gab in einer Fülle von Bildern und 
Tatſachen einen Einblick in das Leben der Bor- 


fahren, die in Stadt und Land zum Wohle des 


ganzen gewirkt und geſchafft haben. Nach einer 
kurzen Pauſe wurden vom Obmann Wolter 
einige ſehr ſchöne Lichtbilder gezeigt, in denen 
die Karpathen, die Tatra, die Zips, das mäh⸗ 


riſche Gebiet und verſchiedene Bilder aus der 


Slowakei und dem Elbſandſteingebirge vor den 


Augen der Zuſchauer einen Eindruck über ein 


ſehr aktuelles Gebiet erſtehen ließen. 


Bücher 


Das einſame Blockhaus m 


Von Wäſcha⸗kwonneſin. Aus dem Eng⸗ 


liſchen übertragen von Käte Freintal. 
240 S. 8e. Mit 16 Kunſtdrucktafeln. 
Franckh'ſche Verlagshandlung, Stuttgart. 
In Leinen gebunden RM 6. 


die ſchon dem angenehmen Motorgeknatter der 
Krafträder entſprechen. 


Aufbau, ihrer klaren Themaſtellung und der 


8 


Mit dieſem Buch erſcheint Wäſcha-kwonneſins 


letztes Werk. Der Tod hat ihm die Feder aus 
der Hand genommen und den Mund zum Ber- 
ſtummen gebracht, der wie keiner vor ihm den 
kanadiſchen Norden beſang. In den Erzählun⸗ 
gen und Betrachtungen, in Gedanken und Er⸗ 


innerungsbildern entfaltet ſich noch einmal die 


Geſchichte der Grenze, wie ſie war und wie ſie 
heute ift, in ihren heroiſchen, tragiſchen und 
humorvollen Stimmungen. Und niemand iſt 
ausgenommen: nicht der Menſch, nicht das Tier, 
nicht die Landſchaft und nicht der Strom; denn 
nur ſie zuſammen ſind das Wande dem Wä⸗ 
ſcha-kwonneſins Liebe galt. 


Sein ausgeprägter Sinn für fair play ſchloß 
alle ein. In dieſem Buch zieht er gleichſam die 
Summe ſeines Lebens. Der erſte Teil, „Die 
Geſchichten“ überſchrieben, 
und Erlebniſſe. Im zweiten Buch — „Miſ⸗ 
ſiſſauga“ — beſchwört er noch einmal die wilden, 
ſchönen Tage herauf, als er, ein Kanumann, 
mit ſeinen rauhen Kameraden den Strom be- 
fuhr. 


bringt Erzählungen. 


Im Buch „Ajawaan“ endlich iſt Ruhe, 


Aufatmen, Nachdenken und die Arbeit, der er 


die letzten zehn Jahre ſeines Lebens gewidmet. 


das Trommelfell, 


Danach gibt es nur noch Ohrenſchmerzen. 


die relativ „leiſe“ find, am ſtärkſten auf die Ner- 
ven gehen. Der dunkle Ton des Dampfhammers 
ift erträglicher als das Quietſchen der Säge, ein 


„Geſundes Leben — Frohes Schaffen“ 


So raſt in dieſer Kammer der Sturm der 


erregten Luftſchwingungen mit 1000 Phon gegen 
wobei als bekannt voraus- 
geſetzt wird, daß ein Phon das vor einigen 
Jahren feſtgeſetzte Lautmaß ift. Bei 30 Phon 
fängt es im Flüſterton an, ſteigt bis zu 50 Phon, 


Mit 80 Phon ſäuſelt 
die Melodie des großſtädtiſchen Stra⸗ 
benlärms, während die Keſſelſchmiede mit 
110 Phon den Rekord ſchlagen, denn viel 
höher geht es nicht mehr. Bei 130 Phon hört 
die obere Hörgrenze des menſchlichen Ohres auf. 


In dieſer Lärmkammer kann ſich jeder, wenn 
er es noch nicht gewußt hat, darüber belehren 
laſſen, daß oft nicht die Töne mit der größten 
Lautſtärke, ſondern die mit der größten Tonhöhe, 


leiſes, aber unregelmäßiges Geräuſch in der 
Nacht kann alle Nerven in Erregung bringen. 

Nachdem der Beſucher dieje „Hörfolge“ 
hinter ſich hat, werden ihm in bunten Dioramen 
und Bildern die Urſachen des Lärms, feine zer: 
mürbenden Wirkungen auf Körper und Arbeits⸗ 
fähigkeit jowie die Möglichkeiten feiner Be- 
kämpfung vor Augen geführt. In ihrem ganzen 


draſtiſchen Methode der Belehrung durch Ohren⸗ 


zeugnis ijt auch dieſe Lärmiammer innerhalb 


der mit Spannung erwarteten Schau: „Geſundes 


Leben — Frohes Schaffen“ eine Gipfelleiſtung 


deutſcher JJ 8 


ane ee (Janowitz) 

ds. Selbſtmord aus Liebeskummer. Am Sonn⸗ 
abend in den ſpäten Abendſtunden beging der 
25jährige J. Bezelt, Sohn des hieſigen Ger⸗ 
bereibeſitzers, in der Wohnung ſeines Vaters 
Selbſtmord. Der ſofort herbeigeholte Arzt Dr. 
Harcinſti konnte nur noch den Tod des Selbſt⸗ 
mörders feſtſtellen. Wie ſpäter feſtgeſtellt 
wurde, hat Bezelt die Tat aus Liebeskummer 
verübt. 


Klecko (Kletzto) 

ds. Erſte Landwirtſchafts⸗ und Gewerbeaus⸗ 
ſtellung. In den Tagen des 9. und 10. Oktober 
fand hier eine landwirtſchaftliche und Gewerbe- 
Ausſtellung ſtatt, die in drei Abteilungen ge— 
teilt wurde: Landwirtſchaft, Handel und Ge⸗ 
werbe, Kultur und Aufklärung. In der erſten 
Abteilung wurden Landesprodukte, landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Vieh gezeigt. Die 
zweite brachte Erzeugniſſe des Handwerks, mo- 
bei das Schuhmacherhandwerk ſeinen größten 
Raum einnahm. Schließlich in der dritten ſtell⸗ 
ten die Bank Ludowy und die Mitglieder des 
Jagdvereins aus. Ferner waren auch in dieſer 
Abteilung die Funde der bisherigen Ausgra⸗ 
bungen untergebracht. — 


Margonin (Margonin) 
Traurigés Los eines Obdachloſen 


ds. Ein trauriges Bild kann man an der 
Landſtraße von hier nach dem Dorfe Sieben- 
ſchlößchen beobachten. Dort errichtete ſich im 
Walde der 70 Jahre alte Matuſzewſti aus der 
genannten Ortſchaft, der vor wenigen Tagen 
exmittiert wurde, einen Unterſchlupf aus Aeſten 
und Stroh, um vor Regen und Kälte geſchützt 


hat. Ob er von Landſchaft und Tieren erzählt, 
vom Indianer und Weißen, vom Pferd oder 
von ſeiner blühenden Biberkolonie — immer 
find wir im Bann dieſes nachdenklichen, Herzens- 
klugen Menſchen. 


Sportkameraden 


Begegnungen und Erlebniſſe von Jack 
Schumacher. 142, S. 8°, 1938. Franckh'ſche 


Verlagshandlung, Stuttgart. Kartoniert 


RM 3,20, in Leinen gebunden RM 3.80. 


Der bekannte Sportberichterſtatter Leicht⸗ 
athlet Jack Schumacher erzählt lebendig und 


ſpannend von ſeinen Erlebniſſen in Europa und 


Amerila. 


Matti Järvinen und Birger Ruud, Woodruff 
und Johnny Weißmüller, Sonia Henie, Chrift! 
Cranz und viele andere ſtehen im Mittelpunkt 
dieſer Schilderungen. Wir folgen geſpannt dem 
Ski⸗Abfahrtslauf um die Akademiſche Weltmei⸗ 
ſterſchaft, erleben noch einmal den Kampf des 
Japaners Murakuſo gegen drei Finnen im 
10 000-Meter⸗Lauf bei den Olympiſchen Spielen, 
ſind erſchüttert von dem tragiſchen Kampf um 
die Eiger⸗Nordwand, der an die äußerſte Grenze 
menſchlicher Willensleiſtung führte, deſſen Schil⸗ 
derung uns erſt richtig verſtehen lehrt, was die 
endlichen Bezwinger dieſer Wand geleiſtet haben. 

Jack Schumacher iſt auch außerhalb ſeiner 
ſchweizeriſchen Heimat vielen Sportfreunden 
durch feine ſeſſelnden Berichte bekannt. Hier ér- 


zählt er viel Neues, am Rande Erlebtes, und 
jeder Sportbegeiſterte wird ihm gern durch alle 


Sportarten und Länder folgen. Ein feſſelndes 


karten. 


bender aber ift es, daß Schmutzfinken diefe 4 


fielen. 
eingeſetzten Regierungstruppen ift es nicht 9 


Feuer überraſcht; 


Nr. 234 f; 


zu fein. Trog eifriger Bemühungen des Orts 
ſchulzen ſowie des Wöjtes der hieſigen Land” 
gemeinde iſt dieſem Uebel bisher noch nich. 
abgeholfen worden. 


Czarnków. (Cłartitan) ER 
üg. Vom Verband für Handel u Gewerbe 
Die hieſige Ortsgruppe hielt am 10. Oktober 
eine Verſammlung ab. Als Gäſte waren die 
Herren Dr. Thomaſchewski und Geſchäfts 
führer May-Poſen erſchienen. Der Obmann 
begrüßte die Gäſte und alle Verſammelten une 
erteilte Herrn Dr. Thomaſchewski das Wort 5 
der dann über die wirtſchaftliche Lage des‘ 
werbe- und Kaufmannsſtandes in Polen pi 5 
über die Ziele des Aufbaues in den Reihen des 
Nachwuchſes ſprach. Geſchäftsführer May gal 
eingehende Aufklärungen über das neue on 
ſatzſteuergeſetz, Patente und Regiſtrierkarten 
Nach einer Ausſprache über dieſes The ena 
ſprach Herr May über die Auswirkungen 
neuen Mehlſteuergeſetzes und Mahlkont 
Nach weiterer Aussprache und Erle 
digung von Steuerangelegenheiten für eine a 
zahl Mitglieder ſchloß der Obmann die 
ſammlung. Die nächſte Verſammlung w 
auf den 14. November feſtgeſetzt. 6. 
üg. Vom Stadtbild. Durch die neue Anit aa 
aktion der Häuſerfaſſaden hat unſer Städt a 
ein ſchmuckes Ausſehen erhalten. Um jo bett 2 


b. i 


neuerten Faſſaden, die ja den Bürgern gro 
Geldkoſten verurſacht haben, als willlommene; 
Betätigungsfeld für ihre Schmierkünſte aue, 
ſuchen, fo daß viele Häuſer ſchon wieder r 
unſchön ausſehen. i 


Żnin (3nin) 

de. Jugendliche Diebe. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatten ſich der 10jährige Kazmien 
Kornet, der 13jährige Stefan Marczynſki, de 
12jährige Ignatz Plazalſki, der Jährige 
miera Plaſkaty, der 14jährige Edward Pr á 
bylſki und der Henryk Kowalewjti, ſämtlich 
wohnhaft in Znin, zu verantworten. Die An 
geklagten haben am 29. März d. J. zum 12 
den des Fiſchers Stanijlaw Reſzewſtt aus den 
Reuſen, die fih im Fluß Gaſawta bejad 
Fiſche im Werte von 20 Zl. geftohlen. Samt 70 
liche jugendliche Angeklagten kamen mit e einel i 
gerichtlichen Ermahnung davon. 

ds. Ein Gehöft niedergebrannt. Auf dem aw p’ 
wejen des Qandwirts Pobiedzinſti in n de 
Ortſchaft Annowo entſtand ein 1 
Feuer. Den Flammen fielen das Wohnhau 
mit ſämtlichem Inventar, die Scheune mit den 
diesjährigen Erntevorräten, der Stall, eine 
Kuh, Schweine und Federvieh zum Opfer. 
Außer dem Landwirt wurde das Wohn 


DD, 


u 


noch von anderen Einwohnern im erſten Std 


werk bewohnt. Da das Feuer plötzlich in 54 l 
Nacht entſtand, konnten die Bewohner de 
Hauſes nur ihr nacktes Leben retten. ; 


Chojnice (Konitz) 

Neuer Pfarrer. An Stelle des derſtorbene, “ 
Ortspfarrers, Prälaten Sprengel, wurde det 
Pfarrer Boleflam Stawicki aus Lebna, See“ 
kreis, als Pfarrer von Czerſk berufen, $ 


Perhenn Waldbrände 
n Amerika 


0 er Nord⸗Minneſota und o, 
dario wüten jeit Tagen verheerende FE 
denen bereits zahlreiche Farmen zum Opfer 
Den Tauſenden von Waldarbeitern u 


lungen, dem Feuer Einhalt bieten zu können. 
In Ontario wurde eine Farmerfamilie 

13 Perſonen kamen in 
Flammen um 


Buch, das auch den Jungen Freude machen 


3 geitjchriften # 


Dettie Monatshefte in Polen. - Ottoberhef 


1938. Hiſtoriſche Geſellſchaft Poſen. Einzelheft 


1.50 zl. Vierteljahresbezug 3.75 zl. j 
Das neue Heft der im Reich als „befte au? 


landsdeutſche Zeitſchrift“ bezeichneten Monate 


hefte beginnt mit einem Beitrag von Egon 
Lendl⸗Wien über die Bedeutung der deutſchen 


Volksinſeln im Oſten für den Aufbau feu 
Volksböden. 


Es folgen die von Prof. 1 
Aubin⸗Breslau bei det Eröffnung der Beil 
Stoß- Ausſtellung geſprochenen Worte über diefen 
Künſtler und den Oſten und eine kurze Er 


lung des Bielitzer Dichters Karl Herma 199 


4 
Hermann von Doenhoffs Neitertod bei der 
treuen Deckung des polniſchen Heereszuges im 
Türkenkrieg, ferner eine Würdigung des den * 
ſchen Malers Hans Konheisner aus dem e a 
ſchener Lande durch E. Zabel, der 12 Proben 
feiner reifen Kunſt auf Bildtafeln, beigegeben 


werden. Martin Rage weiſt auf die ſtarken Ein“ 


flüſſe der deutſchen Philosophie und Dichtung 
auf das polniſche Geiſtesleben im 19. Jahr, 
meiſt nach polniſchen Werken nach. Kurz wir 
auf die deutſch⸗polniſche Aussprache über ge 
ſchichtswiſſenſchaftliche Streitfragen eingegangen. 
18 überwiegend ſchöngeiſtige Beſprechungel 


S 


ſchließen das ſchöne Heft ab. Beitellungen kön! 
nen beim Verlage (Anſchrift: 


Poznan, Meit 
Marſz. Pilſudſtiego 16) oder durch jede deutſche $ 
Buchhandlung erfolgen. A 


Mr. 234 


Doch Erhöhung 
der Getreide-Exportprämie? 


une im Juli und August d J. beschlossene 
kanntiinnte Getreidestützungsgesetz hätte be- 
Gren ich als Miaimalpreis für Roggen die 
landws, von 20 21 für 100 kg festgesetzt. In 
Velsa rtschaftlichen Kreisen hat man dieser 
ungen ca Entwicklung mit grossen Hoff- 
Sind pr entsegengesehen. Diese Hoffnungen 
Vielfa h anntlich bis jetzt nicht erfüllt worden. 
Han Nat es auf dem Getreidemarkt Polens 
tegep cme Verwicklungen und Hindernisse 


eben, 
tobe der Zeit vom 5. September bis zum J. Ok- 
" haben die Ciebührensätze für Mehl und 


Grütze 
„33 Mil, 
ist daher 


die nicht unerhebliche Summe von 
ergeben. In Landwirtschaftskreisen 
(treid der Vorschlag gemacht worden, die 
ohen e Exportprämie um weitere 3 zł zu er- 
eigen... würde dadurch endlich die Ge- 
Rent Ense auf eine Höhe bringen, die der 
fan ilität entspreche. Wie die „Gazeta 
Aändie wa erfahren haben will, sollen die zu- 
Stan igen Stellen der Behörden damit einver- 
ie sein, die Ausfuhrprämie für Roggen, 
de und Hafer auf 6 zł für den Doppelzent- 
beim! erhöhen. Die letzte Entscheidung liegt 
$ andwirtzehaftsminister, der in Ueberein- 
die Hank mit dem Handels- und Finanzminister 
È he der Ausfuhrprämie bestimmt. 
kom Wird ferner bekannt, dass Polen ein Ab- 
Wogen mit Deutschland zur Ausfuhr von 
Sen het Roggen nach Deutschland abgeschlos- 
Verfahn Die Ausfuhr erfolgt im Verrechnungs- 
Weite ten, wobei die Möglichkeit besteht, noch 
Markt Roggenbestände auf dem deutschen 
unterzubringen. 


Die po nische Kohlenausfuhr 
im September 


ppm Laufe des Monats September wurden aus 
n 983000 t Köhlen ausgeführt gegenüber 
bender im August d. J. und 982 000 t im Sep- 
beits v. J. Bei der gleichen Zahl der Ar- 
ie age wie im August (26) betrug die täg- 
ar durchschnittliche Ausfuhr 38000 t und 
emnach im Vergleich zum Vormonat um 

lber grösser. Die Ausfuhrsteigerung gegen- 
mite ſdem August betrug 18 000 t. Nach den 
 disger n  OPäischen Ländern wurden 80 000 t 
sche hrt (— 21 000 t), nach den skandinavi- 
Veste Ländern 34% 000 t (+ 72 000 t), nach den 
Mach opäischen Ländern 207 000 t (+37 000), 
à en südeuropäischen Ländern 138000 t 


000 
dw t 
A kese? 

atiet ( 


t) und nach überseeischen Ländern 
(— 14000 t), nach Danzig 32000 t 
t), 1 wurden 163 000 t ab- 


UN 


Bleihütten im September d. J. 


tug aute dés Monats, September d. J. èr- 
5070 en die polnischen Zink- und Bleihütten 
bep „t Zink (August d. J. 8977 t — Septem- 
1162). J. 8924 t), 2 400 t Zinkblech (2 427 — 
ung . 18 080 t Schwefelsäure (18 774 — 18881) 
der 1219 t Blei (1440 — 2240). Im Septem- 
im d. J. ist demnach die Produktion yon Zink 
Xen, „releish zum Vormonat um 0.1% gestie- 
die Hates n die Ziakblecherzeugung um 1.1%, 
ilha leiproduktion um 15.3% und die Schwe- 
Verglickerzeugung um 4% zurückgegangen. 
y. pichen mit der Produktion des September 
Zink war im Berichtsmonat die Erzeugung von 
lage um 0.2%, von Zinkblech um 103% grösser, 
Schyzon die Bleigewinnung um 45,6% und die 
elsäureerzeugung um 4.5% geringer. 


(Wiederholt aus eirem Teil der gestrigen 
K Ausgabe 


Deutsche Roggenkäufe 
A in Polen 


Regen Deutschland sind weitere etwa 10 000 t 
ige Lieferung Oktober/November, in Polen 
twa auft worden. Vor einigen Tagen wurden 
N utga 000 t Roggen fob Danzig / ddingen nach 
fell chland verkluft. Der weitaus grösste 
urn eser Lieferungen für Deutschland erfolgt 
die polnischen Getreideexportfirmen in 
E während die alten Dantiger eingeführ- 
*porteure nur ungefähr 10% dieser Liefe- 
en zugesprochen erhalten. 


die Eingliederung des Olsagebiets 
uin den Finanzapparat Polens 


aan Stelle der bisher im Olsagebiet tätigen 
heechen, halbstaatlichen und privaten 

de fehlschen Banken werden die Bank Polski, 

tere Olnische Landeswirtschaftsbank und meh- 
lebisber schon im benachbarten Polnisch- 

de Allen tätigen polnischen Privatbanken. wie 

h vs ein emeine Kreditbank und die Allgemeine 
i 


n 
fun 


ans ank, die Finanzierung des neu ange- 
tiche ten Olsagebietes übernehmen, Ange- 
Wirt er Verschiedenheit der Struktur des 
Polen naftslebens' der Tschecho-Slowakel und 
t K? die beide einen verschieden ausgebau- 
Schwibeditapparat besitzen. werden gewisse 
Dolni lerigkeiten zu überwinden sein, ehe der 
Gehjer © Finanz- und Kreditapparat in diesem 
Yatba funktionieren wird. Die polnischen Pri- 
Sch Ken haben schon die ersten einleitenden 
da, te unternommen, um den Uebergang in 
Olsa Polnische Hoheitsgebiet den Werken des 
Kebiets zu erleichtern, 


apierholzlieferung nach Deutschland 


e! © die polnischen Fachblätter melden, hat 
rung Nische Staatsforstverwaltung kürzlich 
Nach rm Fichten- und Tannenpapierhniz 
heiss Deutschland verkauft. In den Berichten 
S. dass die Preise die gleichen geblie- 
Lutsch, (Es handelt sich um die mit der 
Preise eh Papierhoſzindustrie vereinbarten 
Lurie e unverändert sind. — 


| 


Wirtſchaftszeitung 


Preisschwankungen am Deisäalenmarki 


Günstiger Einfluss der politischen Kla- ung 


Auch der Oelsaatenmarkt stand in der letz- 
ten Woche wiederum unter dem vorherrschan- 
den Einfluss der weltpolitischen Ereignisse., 
Die Preise haben gui das politische Stimmungs- 
barometer prompt regiert. Die Nachfrage für 
Leinsaat war sowohl für schwimmende 
Mengen als auch für spätere Liefertermine 
ausserordentlich lebhaft, Das Angebot der Er- 
-zeugerländer war infolge der politischen Span- 
nung kleiner, da man anscheinend für die Ver- 
schiffungen die Uebernahme eines zu grössen 
Risikos befürchtete. Die inzwischen erfolgte 
Klärung der politischen Lage dürfte aber auch 
auf diesem Gebiet bald eine Aenderung herbei- 
führen. Die Umsatztätigkeit am Leinsaatmarkt 
wurde aber auch durch die Schwankungen des 
englischen Pfunds stark beeinträchtigt. Die 
Ungewissheit über den weiteren Gang der Er- 
eignisse in der Vorwoche wirkte sich auch in 
den Umsätzen für Leinö] aus, Recht erheb- 
lich waren die Inlandsumsätze von Leinsaat in 
USA. In Argentinien waren die Witterungs- 
verhältnisse für die Entwicklung der neuen 
Saat geradezu ideal. Die Anbaufläche von 
6.86 Mill. agres (27 Mill. ha) ist etwa 2% 
niedriger als im Vorjahr. Argentinien ver- 
schiffte in der letzten Berichtswoche rund 
18 000 t Leinsaat, wovon die Vereinigten Staa- 
ten 5000 t erhielten, Die Vorräte in den argen- 
tinischen Häfen haben sich um 10000 + auf 
90.000 t vermindert. Im Vorjahr betrugen die 
Bestände zur gleichen Zeit ebenfalls 90 000 t. 
Indien exportierte in der letzten Woche 4600 t, 
Wovon 1900 t für Australien bestimmt waren. 
Ausgesprochen ruhig verlief der Markt für 
Kohlsaat. Es wird über ein völliges Fehlen 
von Angeboten berichtet. Die Preise sind in- 
fölgedessen wieder gestiegen. Auch für Soja- 
bohnen waren neue Preissteigerungen fest- 
zustellen, die einmal auf die erhöhten Ver- 
sicherungsprämien für Frachten, zum anderen 
aber auch auf das geringe Angebot der fern- 
östlichen Erzeugerländer zurückzuführen waren. 
Anscheinend wollen die Abgeber von Sojaboh- 
nen erst die weitere Entwicklung der poli- 
tischen Lage abwarten, ehe sie wieder in 
grösserem Umfange als Verkäufer auftreten. 


Die Nachfrage für schwimmende Posten war 
ausserordentlich gross. Auch für Erdnüsse 
war der Marktverlauf gehemmt. Es fanden so 
gut wie keine Umsätze statt, da die Verkäufer 
sich mit neuen Abgaben zurückhielten. Für 
schwimmende Posten wurden ausserordentli:h 
hohe Preise erzielt. Sehr unregelmässig ver- 
lief auch der Absatz von Copra. Wie bei an- 
deren Oelsaaten war der ungleichmässige Ver- 
lauf auf die politische Lage, die Prämien- 
erhöhung für Frachten und die englischen Kurs- 
schwankungen zurückzuführen. 
— — 


Deutschlands Wirtschafts- 
beziehungen zu Südosteuropa 


Reichs wirtschaftsminister Funk empfing am 
Dienstag Vertreter der Istanbuler Zeitungen 
und der ausländischen Presse, denen er einen 
Ueberblick über die natürlichen Voraussetzun- 
gen der Handelsbeziehungen zwischen Gross- 
deutschland und dem Südosten Europas und 
besonders der Türkei gab. Er betonte die 
glückliche Ergänzung, die zwischen dem Be- 
darf an Industriewaren dieser Länder und dem 
Nohstoffbedarf Deutschlands aus diesen Län- 
dern bestehe, und äusserte die Ueberzeugung, 
dass sich dieser Austausch in der Zukunft noch 
weiter verstärken werde, da er bisher stets 
von allen Szhwaakungen der Weltwirtschaft 
unberührt geblieben sei. Die von Deutschland 
im Handelsverkehr angewandte Methode der 
zweiseitigen Warenaustauschabkommen werde 
sich noch lange erhalten und auch von anderen 
Ländern übernommen. 


Mit besonderem Nachdruck verwies Reichs- 
wirtschaftsminister Funk dann auf die gegen- 
wärtige Eingliederung Sudetendeutschlands in 
das Reich und auf die Bedeutung, die das nun- 
mehrige Grossdeutschland für die Länder des 
nahen Ostens als Absatzmarkt haben werde, 
zusammen mit dem natürlich gewachsenen und 
sich weiter steigernden Warenaustausch zwi- 
schen dem Deutschen Reich und dem Süden 
Osteuropas. 


C...... ¶õ T b E E EEE 
Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 
Posen, 12. Oktober 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Rlehtpreise: 
Mahlwelzen 19.25—19.75 


Mabl-Roggen (neuer) 14 00—14.50 
6 16. 0017.00 
= 720 gz „ 14.75—1 25 
673—678 gil . 14.00—14.50 
Rn 15.10—15 50 
y Gattung 14.50 15.00 
Weizenmehl l. Gatt. Ausz. 30% 37.2589. 25 
e] - 50% . . 34.50-87.00 
* la... 65% „ 31.75-34.25 
8 IL .50-65% . „ 26.15-29.25 
Weizenschrotmehl 95% , = 
Roggenmehl L Gatt. 50%  „ 25.00-26.50 
= 1 2 65% . 23.00 - 24.50 
- IL — % „ 2 
Roggenschrotmehl 95% , 2 
Kartoffelmehl „Superior“ . 28.50 —82.50 
Weizenkleie (grob) 11.00—11.50 
Weizenkleie (mittel). 9.50—10. 
Roggenkleie „ 9.25—10.20 
Gerstenklie so „4 „ 10.00—11.00 
Viktorla erbsen s 0. 24.50-26.50 
Folgererbsen ) u „ „ „ 2450—2650 
Winterwike o scese’ — 
Gelblupinen s s » .. zr 
Blaulubinen m u 0 0 0% n 
Winicrraps e 41.50-42.50 
Sommerrapss = a s e s s , 38.50-39.50 
Leinsamen . ô 48,00 —51.00 
Blauer Mohnnn . 60.00—656.00 
sent o 338.00 —35.00 
Inkarnatklee RR Done e. 
Fabrikkartoffeln in kg/ „ „ „17.17.50 
inkuc hen 20.00 —21.00 
Rapskuchen . 12.75—13.75 
ee . tenion u... = 
ee EN a E I DT 
Weizenstroh, loses 1.50-1.75 
eizenstroh, gepresst 2.25—2,75 
Roggenströh, lose 1.75—2.25 
Roggenstroh, gepresst 2.75—8.00 
Haferstroh, lose e 1.50—1.75 
Haferstroh. gepresst: s s » 2,252.50 
Gerstenstroh, lose . „ s 150—1.7 
Fre gepresst er 
eu, ar Br GE ET x 
Heu, gepresst 8.00—8.50 
Netzeheu. lose . «a s.» 5.506,00 
Netzeheu. gepresst s s » s 8.50-—7.00 


Gesamtumsatz: 3057 t, davon Roggen 755 t, 
Weizen 559, Gerste 565, Hafer 65, Müllerei- 
produkte 1763, Samen 124, Futtermittel und 
andere 685 t. 


Bromberg, 11. Oktober. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen neu 18.75 bis 19.25. Roggen 
14.25 bis 14.50. Braugerste 15 50 bis 16.25, 
Gerste 15.00 bis 15.25, Hafer 15.25 bis 15.50, 
Reggenmehl 65% 23.5024 50. Roggenschrot- 
mehl 19.50 bis 20.50. Roggen - Exportmehl 
22.50 bis 23,00, Weizenmehl 65% 32.50— 33.50. 
Weizenschrotmehl 26—27, Weizenkleie fein 
1111.50. mittel 11 50—12. grob 12.25-12.75, 
Reggenkleie 10--10.50. Gerstenkleie 11.00 bis 
11.50, Gerstengrütze 25.50—26 50. Perlgrütze 36 
bis 37,50, Viktörlaerbsen 23.50-27.50. Fölger- 
erbsen 22--25, Winterwicke 41--42, Pelussh- 
ken 15—20. Winterraps 41.50-42.50, Win- 


terrübsen 38 50—39.50. Leinsamen 47—49. Senf 
33-35, Leinkuchen 21.50-—22, blauer Mohn 39 
bis 63 Rapskuchen 13.25—14, Fabrikkartoifeln 
für kz% 17—17%, Sojaschrot 23.25-23.50, Rog- 
zenstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.50—4. Netzeheu lose 5.25—5.75, Netzeheu ge- 
presst 6--6.50. Gesamtumsatz: 2994 t, davon 
Weizen 330 t — ruhig, Roggen 1160 — ruhig, 
Gerste 730 — belebt, Hafer 48 — ruhig, Wei- 
zermehi 41 — ruhig, Röggenmehl 98 — ruhig. 


Posener Viehmarkt 


vom 11, Oktober 1938 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Auftr'’eb. 397 Rinder. 1620 Schweine, 
484 Kälber, 106 Schafe; zusammen 2607, 
Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt ANNE 76—80 
b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren 58—68 
ame ²˙ »A 48—56 
) mässig genābrte. s ə «e o o 42—48 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete 68—74 
b) Mastbullen le a 60—66 
gut genährte, ältere 
e e genährie . . 4 i ke K * 42—48 
a) vollfleischige; ausgemästete 14—84 
b) Mastkühe - > . s seo e: 80-70 
gut genährte . . » 46—5 
mässig genährte. : . 30-40 
ollen BEER 76—32 
b) Mastärsen . . . K 8 = el 
c) gut ge a er 
d) massig genährte. , » x 8 4450 
Jungvleh: 777 
8 gut enährtes us 4 usa 42—50 
b) mässie renährtes on» 
re emästete Kälber „ 100—108 
n e ausgemästete 
b) Mastkälber . e... ep 90—98 
gu genä tte . è * Tr; 
D mie de genährie! $ $ > S $ > 62273 
„ 
ene Hammel 46870 
b) zemästete, ältere Hammel und 
F 58 — 66 
gu ge E AT O a | nee 
use 7 
r Lebendzowi g ao e P aiii 
vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . . . . . . 104—108 
c) yollfleischize von 80 bis 100 kg __. 
ge „ e 
hi 
FF 
e) Sauen und späte Kastrate . . 90—104 


Marktverlauf: belebt. 3 Kühe 90 zł für 100 kg. 


Warschauer Börse 
Warschau, 11. Oktober 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staats- und Privatpapieren schwächer. 
Es noötierten proz. Prämien-Invest.- Anleihe 
I. Em. 84.38. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
. Em, 92.50, 30roz. Prämien-Invest.-Anleihe 


in den 


&eite 7 


II. Em. 84, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. II. Em, 
Serie 93.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl, S. III 
42.75, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 66.50—66.50, 
4%proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 66.00, 
Sproz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 69.25, 
Sproz. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 67.50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
33.25. Sproz. Bfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 8proz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5% proz. Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbhank II. bis 
VII. Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. der Landes. 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. Kom. -Obl. 
der Landes wlrtschaitsbank II—III. und III. N. 
Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl, der Landes wirt- 


schaftsbank IV. Em. 81. 4½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Warschau Serie V 64.50-63.75 bis 
65---64.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 
77.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 
74.25—73.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Lodz 1933 
2 7 Schul-Anleihe Warschau 1925 8, 
— 8. 


Amsterdam, 


. * 

Berlin 218.07 
Brussel ns» 90.47 
Kopenhagen , » 113.75 
ondan: n 2 a 25.47 
New York (Scheck 5.84 
Par 14 0 3» 14.26 
Prag . „ „ „ 0 18,35 
Italien sb „ * 28.12 
„ 12120 
tockholm N à 

Danzig „ > >] 09.251 100.25] 99.751 100.25 
Zürich. vo „ „ 121.55 121.15 121.75 
8 t.’ — 


ı Gramm Peinzold = 5.9244 2l. 

Aktien: Tendenz: schwächer, Notiert wur- 

den: Bank Polski 126, Wegiel 36— 35.50, Lilpop 

8988.50, Modrzeiöw 21, Ostrowiec Serie B 

65, Starachowice 43.75, Żyrardów 60, Haber. 

busch 55.50. 
Posener Bfiekten-Börse 
vom 12 Oktober 1938 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 

grössere Stück 


. 
kle 


14% —— Zloty; andbrief 
umgestempelte e 

der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Zioty-Piandb Posener 
Landschaft, 


der Pos. 

3% Invest--Anleibe. I. Em. 

3% Invest.-Anleihe. II. Em. 

4% Konsol.-Anleihe _ „2 „ 
Dee * 

a ukrownietwa (ez. Divid.) 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
Piechcin. Fabr. Wap. ! Cem. (30 20 
IL Ce » a + 
Lubaß-Wronki (ioo . a „ „ 
Cukrownia Kruszwica s ə » ə » » 


Stimmung: stetig. 


Warschau, 11. Oktober. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Nicht- 
preise: Rotweizen 22.25 bis 22.75. Sammel- 
Weizen 20.00 bis 20.50, Einheitsweizen 20.50 
bis 21.00. Stardardroggen I 14.75 bis 15.25, 
Standardgerste 15.25 bis 15.75, Braugerste 
17.75—18,.25, Standardgerste II 15.00— 15.25, 
Standardgerste III 14.75—15, Standardhafer Í 
15.75 —16.50, Standardhafer II 15.00 bis 15.50, 
Welzenmehl 65% 34.50 bis 36.00, Roggenmehl 
65% 23, 28, Roggenschrotmehl 1919.50, 
Kartoffelmehl ‚Superior‘ 31.50-32.50, Weizenkleie 
grob 11—11.50, Weizenkleie mittel u. fein 10.25 
bis 10,75, Roggenkleie 8.50—9, Gerstenkleie 9 
bis 9.50, Felderbsen 24.50—26.50, Viktoria- 
erbsen 28.50—30.50. Folgererbsen 27 bis 29, 
Blaulupinen 1111.50, interraps 43.5044, 
Scmmerraps 40.50-41.50, Winterrübsen 41.50 
bis 42.50, Leinsamen 90% 47—48, blauer Mohn 
65—68, Weissklee roh 250—270, Weissklee 
gereinigt 9 280—300, Leinkuchen 19.50—20, 
Rapskuchen 12.78 18.28. Sojaschrot 45% 23.25 
bis 28.75. Speisekartoffeln 3.50—4.00, Roggen- 
stroh gepresst 4.75—5.25, lose 5.25—5.75,, Heu 
gepresst 1 7,508, gepresst II 6.25—6.75, engl. 
Raygras 80--85 Gesamtumsatz: 1956 t, da- 
von Roggen 711 — belebt, Weizen 100 — ruhig, 
Gerste 331 — ruhig, Hafer 425 — ruhig, Wei- 
zenmehl 106 — ruhig, Roggenmehl 168 — ruhig, 


Das aute Recht 


eines jeden Reiſenden tft jein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Baßener Tageblatt“ 


Seite 8 A 


— 


Wir zeigen dankerfüllt die Qeburt unseres 


zweiten Jungen an 


Fritz Busse und Frau. 


Ruda - Sosciejemo, 
den 11. Oktober 1938. 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 

im eigenen Aukkionslokal [Lokal Licytacji) 

Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons, kpl. 
Herren- Speiſe-, Schlafzimmer, kompl. Küchenmöbel, 
Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränte, Ladeneinrichtungen uſw. (Aebernehme Tarie- 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 

Auktionslokal.) 


Räder 


für Gummibereifung nach Wunſch, mit und ohne 
Achſen für Kutſch-, Lajt- und Milchwagen, eigene: 
Fabrikation liefert günſtigſt 


M. Jankowiak 


Poz nan ⸗Staroleka Tel. 1947. 
Proſpekte werden gratis verſchickt. 


zur I. Klasse der 


Lose Staats - Lotterie 


Ziehungsbeginn am 19. Oktober, sind 
schon uA Huben in der Kollektur 


W. Billert 
Poznań, Sw. Marcin 19 
„ Los 10 z} 


- Versuchen Sie bei uns Ihr Glück, auch Sie 
GA werden gewinnen Zur Bestellung genügt eine Postkarte 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort wann $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


9 Verkäufe X 1400 


auseinandergenommene 


Bettwäide eigener Her: Autos. gebrauchte Teile, 
tellung ſowie Tamen⸗ u Anterge Pr 
Kinderwäſche „Autofflad“, Poznan, 
Zeikotagen und Telefon deza 
Strümpfe ; 
empfiehlt sämtliche 
5. Wojttiewiez Schneiderzuinten 
e eee wie Futter, Knöpfe, Wattelin, 
Sammetkragen in großer 
Die von Auswahl! 
kommene, || Andrzejewski 


Szkołna 13 


welt- 
berühmte 

Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 
„Primarus“ 
Poznan, Skosna 17. 


Daunen 
und 


Bett- Federn 


in grosser Auswahl. 


Daunen- u. Federn- 


Trotz 


Aberſchriſtswort (fett! 20 Groſchen 


des Umbaues dum - Astal 
2 x ' hme von 
befindet ſich mein Ge⸗ 9 werten 
3 weiterhin in Kundschaft Federn 
r und Betten zum 
ul. Nowa 1, Reinigen. 
I. Etage. F 
un einenhaus 
Erdmann Kuntze 
Poznan b J. SCHUBERT 
Schneidermeiſter ; te 
Tel. 5217. Hauptgeſchäft: 
Werkſtätte für vornehm⸗ 
ſte Herren- u. Damen⸗ Stary Rynek 16 
ihneiderei allereriten | | gegenüber d.Hauptwache 


Ranges (Tailor Made). 
Große Auswahl v. mo: 
dernſten Stoffen. Drin⸗ 


Telefon 1008. 
Abteilung: 


gende Anfertigung in ulic N 
24 Stunden. Moderne cu Nowa 10 
Frad- und Smoking⸗ Stadt-Sparkasse 


Anzüge zu verleihen. 


Telefon 1758 


Jalouſien 
neue, Reparaturen 


unternehme Liebig 
Chwaliſzewo 39. Tel. 4883 


Hiermit gebe ici höflichst bekannt, 
dass am 12. Oktober 1938 
nach gründlicher Renovierung 


die Eröffnung der 


Frobierstuße 


in Poznań, ulica Fredry 3 
(früh. B-cia Rozyccy) stattfindet 


Ich bitte um freundliche Unterstützung 


U. Bohn 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gear. 1875 — Telefon 2295 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Glücklich iſt, wer Radio 
beſitzt. 
„Lira“ 
Podgórna 14. 
Tel. 50⸗63. 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawfka) 


Fassaden- 
Edelputz 


„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 
„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


Geschmackvoll 
und moderne 


wollene Blusen, Sweater 
Pullover, Trikotagen 
Wäsche, Strümpfe 
Handschuhe, Schals 
Halstücher, Krawatten 


Letzte Neuheit 
empfiehlt 


W. Trojanowski, 
Poznań, sw. Marcin 18. 
Niedrige Preise 


eee 
Lichtspieltheate 


Heute, Mittwoch, 
zum letzten Male der bunte Großfilm 


RobinHoodsErlebnisse 


IWIWWIWIIIIITIIIIIITIITIIT 
mit Errol Flynn und Olivia de Hallivand 


Die letzte Gelegenheit, diesen schönen Film zu sehen, 
von dem die ganze Stadt voller Begeisterung spricht. 


Handgewebte 
Kelims 
Leinen⸗Servietten 
Fowiczer Kiffen 
Handgemalte Ceramif 
Kaſſetten — Fotoalben 
Lederartikel 
Zakopaner⸗ u. Krakauer 

geſtickte Jäckchen 
empfiehlt 

Sztuka Ludowa 
Poznan 

Inh. Jan Bogacz 
Pl. Wolnosei 14 

(Ecke 3 Maja). 
TA ET 
— 


„Słońce“ 


Es 


— EIER 


Bilder über Bilder von unauslöschlichem 
Wert heute in der über 60 Seiten starken 


WOCHE-SONDERNUMMER 


Freies deutsches 


udetenland 


Geschichte + Kunst + Kultur 
Menschen + Landschaft 


Wer „DIE WOCHE“ kennt, kennt ihre 
Gründlichkeit und weiss, dass er mit 
dieser Sondernummer ein einzigarti- 
ges Dokument erwirbt. Sichern Sie sich 
noch heute die Sondernummer der 


WOCHE 


für 80 Groschen 
Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung: 


Kosmos - Buchhandlung, 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir 
Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
25 Groschen Porto auf unser Postscheck- 
konto Nr. 207915 oder in Briefmarken. 


Enorme Auswahl! Ausverkauf 
. moderner Be. in Handarbeiten. Off. 
leuchtungs⸗ [unter 2244 an die Ge- 
körper. Zu. ſchäftsſt. dieſen Zeitung 
da ad | Gut und billig 
Ausführung kaufst Du ein 
ſämtl. Star- Fahrrad 
u. Schwach- in dem bekannten, 
ſtromanlagen. größten Fachgeschäft 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 
Idaszak & Walczak 
Sw. Marcin 18 KASTOR 
Telefon 1459. 
Tree SW.MARCIN 55 


Die hervor- 
ragende 


Sonja 


aus Seiden » Popeline, 
Toile de Soie. Seiden- 
Marquiſette. Sport: 
hemden, Nachthemden, 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 
wahl 
Wäſchefabrik 


Taghemden. Winter⸗ 
preiſen in großer Aus. 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznan 
Hauptgeſchäft: 


Stury Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


Pelze 
in grok. Auswahl, Felle 
aller Art, ſowie ſämtl. 
Umarbeitungen zu nied⸗ 
rigſten Preiſen in eige⸗ 
ner Werkſtatt. 
Piotrowfki 
Szkolna 9. 


Radio 


IN 


SER 
YZ 


die deutſche Weltmarte 
und andere Marten- 
Empfänger wie 
Elektrit, Philips, 
Kosmos. Korona 
kaufen Sie am günſtigſten 
beim deufichen 
Vertreter 
. Melzer, Smigiel, 
8 Radivabteilung. 
Verſandfrei in ganz Polen 
Proſpekte und Preisliſten 
gratis. 


Steppdecken⸗ 
Herſtellung 
Woll- und Daunendeden 
billig. 
Gajowa 41 
(Zoologiſch 


Vorderhaus 
er Garten) 


leiſcherei. : 
. NI Offerten pera 2247 an A sowie 9 
Kaufgesuche die Geſchäftsſtelle dieſer Um Zuge 
N A| Zeitung Poznan 3 in grossen geschlo’ 
900.100, Sr af me 
- r täglich ge- ns’ 
ſucht, zahle höchſte Tages AS Möbeltran | 
Ben ffert. unt. 57.452 | RN Aliport-Au grit! 
an Annoncen⸗Exp. PAR, von und naeh allen aus 


Poznan 


Gebrauchtes, kleines 
Auto 


zu kaufen geſucht. Off. 
ſind zu richten an 


Majetnosc Orzeezkowo 
p. Ofiecana, pow. Leſzno. 


f i r 
Große Premiere, morgen, Donnerstag, im Kino „Slorce, į 


1 | 
die Sporen eines Filmstars. 


Im Vorprogramm zeigt uns die „ 
Einmarsch polnischer Truppen in das O 


Kopfe geht derjenige 
durchs Leben, der in der Kollektur 
J. LANGER 


Eine Anzeige höchſtens 80 Wort: 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweifung des Offertenfheines ausgefolgt 


; : „ 
die elfmalige Weltmeisterin kei 
Eislauf, erringt durch den Film 


metterli 


Henie, 


PAT“ einen Kurzfilm über = 
Isa-Gebi®® 


I 


und mit erhobenem 


Sicher 


gewonnen hat. 
Es fielen 1.000.000 Zt in der 
33. Lotterie, und letztens 
8 grosse Gewinne zu 100.000 Zł. 
arszawa. Abt. Poznan 
ulica Sew. Mielżyńskiego 21 


elefon 31-41. P.K.O, 212475. 


Fa Dar Stellen IX 
4 Offene Stellen AK 


2 Forſteleven Alle zum uh 
Söhne l rara Eltern, „Casanomd P 
gef. per fofort für grö- N 
ßere Forſt. Bewerb. m. Maſztalarſtzi; früh 


Dancing. Humor 


Lebensl., Zeugn., Lichtb Ermäßigte Preiſe. 


unter 2245 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 3. 
Deutſches SUR 
2 1-10 riger 3 
Kindermädchen Beendet iR b 
für 6 jähr. Mädchen zum Täligkeit wieder aufg, 


verreiſen geſucht. Adreſſe 
„PAR“, Al. Marcinkow⸗ 
ſtiego 11, „57.460”. 


nomen und übe 
Wochen-, Säugling 


Geſucht ab 1. Novem- 
ber ein tüchtiger, unverh. 
Beamter 
Erforderlich Kenntnis dor 
poln. Sprache, und alles 
was Hofverwaltung an- 
betrifft. Referenzen mit 

Zeugnisabſchriften an 
Majetnosé Ramien, 
p. Kamien, k / Kaliſza. 


1D 


2—3 
immerwohnung 
ſucht ältere deutſche Dame. 
Offert. unter 2249 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Suche eine gutgehende 


i 


— 2 


Krankenpflege, 
Poznan, Sniadeckich ja 
Fel 76-20. = 

Krajewſta, Fred 

erteilt Rat und 

ſende. , 
Bekannte 

jagt die Zukunft a 

Brahminen - m 


Schweſter Hulda ar 7 
Hebamme Ä 
Geburtshilfe für 
Wahrſagerin 
a 


fun 
be 
geg 


Die Ein- u. 
von Heirats-, 
schafts- u. Umu 


vorhanden, ſucht 


Evgl. Fräulein 33 J. 
Ausſteuer und Vermögen 
edelden⸗ 
kenden Herrn zwecks 

Heirat 
kennenzulernen. Diskretion 
ſelbſtverſtändlich. Offerten 
unter 2217 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Pozuan 3. 


führt preiswert U, 
W. MEWESUH 
Speditionshat® | 
P O E HA 
Tama Garbarska 4 
Tel. 33-56 u. 23° 


